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. Der deutsche Vormarsch an die Rüste.
Schwere Vorwürfe gegen die Engländer.

»t, -l- dlv.tcrdam. 15. Qkt. (Eig . Drahtbericht . Ktr.
;fn-) Nach Berichten ans Ostende haben samtlrche
^dcn Gesandtschaften bereits am Biontag Oft e n d e
^lahcu , das von dem Einmarsch der Deut,chen bedroht
^!kd. Die Bahnlinie Ostendc-Dnnkrrchcn rst auszn Be-
, 'sb. angeblich infolge Bormarschs der deutsche Kava-
«c- Der Personenverkehr Paris -London ist gleich-

wieder unregelmäßig geworden, Blartcr
daß die deutschen Bortrnppen von neuem un

^kpartement Calais  eingerückt sind.
. ,^ >e in Holland internierten belgischen Soldaten
Mern sich in schwersten Vorwürfen gegen die Eng¬

ter, die nach der Versicherung des Antwertzcner; uxe mm utx — «ohmnn
^Mandanten mit einem Entsahheere^ von ^ OWO
mnn schon vor 8

?Utn 25 000 Mann hcreingebracht wurden. Dre Eng-
Mcr hätte» als erste die Flu

Tagen eintreffcn sollten, während
urden. i
cht ergriffen, als

M , daß K ä n i g A l b e r t schon dre: Tage vor scm
Ul Antwerpens die Stadt verlaßen hatte , aber m Be-L >U d-- .«*«w » «.“tÄii “ .jr,,SÄr iH«no des enall men 3iimnuuiuiuui;» uu“ , N,
K.ch 24 Stunde / wieder in die Stadt zuruckgekehrt ist.
^ groswn Antwerpener .,K on s erde  n f a itt* e«i von den

Igischer Sei
Ibetrag der

Werte
stillione

y. . Rotterdam , 16. Olt.
N 'lh Mail " nähern sich

>dcn von den Engländern ohne rede Erwach rgungs.»« ., , MnII sckxrtlt den

^0» Millionen  Franken . . . .
- - Mch etttem Berecht der

iucati" naycrn iioj  die Deutschen auf drei
Mungen Ostende,, erstens von ?) P c r «, SwntenS von

^ belgischer"Sei/e '7i "ng7äschert .' ' Man schätzt den
marntbetraq der von den Engländern vcrnrch-
Btc»  W c'r t e an Lebensmitteln in Antwerpen auf

Eecloo  durch Brügge,
schwerer Kanonendonner

nurrixicu n m ^ ** vi ^ ***' ' . . , r cm ^ r s «
'?n  bereits von da aus wertergezogen sind bis Maldeg

Sic tzabcn die Brücke bei StroobruM an der Holland-denr. t m. „„rrftÄtiKin hnrr hprt Deut-

»? v trat  und drittens von
^Mch ^ on Maldeghcm ist
3, Rotterdam, 14. Oft. sNichtamtlich.) ..Nieuwe
^ .erdamsche Courant" meldet ans Aardenbnrg vom

Bkt.l In Brügge  fiel eine Bombe aus eine Kasern^
A,. über die Gefechte in Belgien wird in den holländischen
,-̂ tern berichtet, daß sie sich zwischen Eecloo und Gent ab-
. nämlich bei Somergem - ferner , daß dre -,cu-Mn o.:

_ fumuc _ „„
!» en  Grenze besetzt. Apcrn  ist vollständig von den Deut

umschlossen.
"putsche KlugZenge Aber Gstende und Paris.

Kopenhagen, 15. Okt. (Eig Drchtbericht . Ktr.
M „Berlinska Tidende" melden aus London.

Fluqzsuige erschienen gesterir nachmittag über
d? endc  und warfen Bomben.  S « wurden aber

englischem Flieaerne Vertrieben. — Zwe: deutsche
Asllben, dre gestern wieder in der Nähe von Paris er-
few , wurden von dem neu gebildetemfvm-
30iMff>en Fluggesch  w a d e r in die Flucht geschlagen.

Dia Engländer bis nach England geflohen.
Rotterdam , 16. Okc. (Eig. Drahtbericht Ktr.

W In den englischen Häfen Deal  und Wal wer
zpirn am Montaoabend über 5000 Mann der englischen
Enebrigadc aus Antwerpen ein Sie wurden von

Uttern̂ Frauen und Bräuten lebhaft begrüßt,
^usamrnaniriii dar belgischen Kannnern.

Stockholm, 15. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
fij*.) Aus London wird gedrahtet , daß der deutsche
tz,s" eralgouv erneur  den ' belgischen Kammern

eit geben will, zusammenzutreten, um mit
î Brcht auf die Lage L c r a t u n g e n abzuhalten und
tf.e. Ä ü usche über die provisorische Regierung des
? ^ es porzutragen.

^ klufrus des dentschen Gouverneurs von
Antwerpen an die § lüchtlinye.

T'.-li.  Amsterdam, 14. Okt. (Nichtamtlich) Der
bĉ ^ damschc Courant " meldat aus Rosendaal
^ . 13. Oktober: Der gestrigen Erklärung des Bürger,
k°s ers und der Schöffen Antwerpens über die R u ck°
k,L rr Flüchtiger  wird nachstehender A n h a n g des
hgMen Gouverneurs von Antwerpen in dmitscher und
ssiRNdiscĥ Sprache hinzugefügt : Vorstehende Er-
ei-lIr'? J ist mit meinem vollständigen Einverständnis
iiw n worden . Im Falle , daß feindliche Akte
kcw solcher Art Vorkommen sollten, kann natürlich
i«? Garantie dafür übernommen werden, daß als-
lei? den Schuldigen nicht auch die Unschuldigen

Der Termili von fünf Tagen für die Rückkehr
b? per Klasseii der Bevölkerung ist auf zwölf Tage
deft fingert  worden . Ferner wird eine ErklärilNg
Dz ^ °uverneurs mitgeteilt , daß besohlen sei, kerne

i niederzubrcnnen,  und daß den bür¬
gen Behörden anbefohlen sei, Bürgerwachen

aus sorgfältig ausgewälilt -en Männern zu bilden, un
einem unerwünschten Verhalten aufrührerischer Per¬
sonen zu wehren, so -daß die Bürger,s e lb st Garantien
schaffen, .daß keine Schwierigkeiten mntreten . Ant¬
werpen tut die gewöhnliche Polizei mit der ublicgen
Waffe Dienst wie biÄier. Belgische Soldaten auch
solche in Z i v i I k l e i d u n g, sollen nach ihrer Rück¬
kehr als Kriegsgefangene behandelt werden. Bvn Ant-
werpener Flüchtlingen mitgobrachte Pferde , Fuhrwerke,
Automobile und Vrehibestände sollen bei schneller Rsick"
kehr frei die Zollschranken passieren. Jeder dürfe
sein mitgcnommeiies Eigentum ungehindert nach seinem
Wo-Hnplatz Mrückbringen. Die Regelung -des Bahnver-
kehrs soll durch die holläiidrsche Regierung geschehen.
Vorstehende Mitteilung ist mit Zustimmung der hollan-
dlschen Regierung erfolgt. , ^1T ., . _ ,

Br . Amsterdam, 15. Okt. (Eig. Draytbericht . Ktr
Bln .) Die holländische Regierung wird auf Grund
einer Vereinbarung mit Deutschland mne Kund-
geb nun  wegen der Rücksendung  der Antwerpe-
ner Flüchtlinge veröffentlichen. Vorläufig  zeigen
aber die Geflüchteten wenig Lust  zur Ruckkohr, was
Holland in eine kritische Situation bringt . Die Er¬
nährung von 280 000 Flüchtlingen und 30 000 inier-

! nierten ' Soldaten wird deni kleinen Lande aus die
Dauer unmöglich. Es herrschen -bereits mißliche hsillst-
nische Zustände. In Rosendaal, wo m einer , Fabrik
2000 Menschen untergebracht sind, ist bereits ein Rot¬
lauffall vorgekommen.

Von der holländischen Grenze, 13. Okt. ẑn dem Gvenz-
ort Putte  ist folgende Verkündigung  angeschl-ayen: Der
Major und Etappenkommandwiit von Putte macht folgendes
bekm-mt: D« Herren Bürg-ernreister und Schöffen erklären,
daß die Flüchtlinge aus Antwerpen ruhig  in die Stadt zu-
rückkehren  können-, desgleichen in die Vorstädte, und zwar
mit ausdrücklicher Genehmigung der deutschen Kriegsbehörde,
die erklärt, daß das Privateigentum geachtet  wer¬
den wird sowie daß die Personen, die sich allen Fe:ndfeirg-
keiten-enthalten werden, nicht behelligt werden- s-ollm, daß, die
entwafineten Mannschaften der Bürgerwehr unverzüglich stei-
gelassen loerden sowie daß keine Rede  davon s«i-n- ka<nn>
junge Leute nach Dc-utschland zu bringen oder sie zum
Hee -resdienst  zu zwingen. Bäcker, Fleischer, Spezerei-
warenlhäüdler und andere Geschäftsleute und HmrdweriLl wie
auch deren Gehilfen und alle, die mit.der Nahrungsmittelver-
sorgung zu tim haben, ferner die Apotheker, Schriftsetzer,
Glaser werden dringend ersucht, sofort zurnckznkehren.
rungsmittelgeschäfte,  die Linnen fimf Tage» nicht
geöffnet sein werden, setzen sich geinäß Bef-chl der Militärbe¬
hörde strengen Maßregeln aus. Gemäß diesem Befehl ioerden
nur solche Personen zugelassen, die in Antwerpen ihreii
or de n t l i chen Woh n s i tz und Erwerb haben. Die Rück¬
kehr miiß in guter  Oti )n ung erfolgen. Bei,dem unichatz-
bcwen Dienst, welchen die niederländischen Behörden unzeren
Flüchtlingen erwiesen haben und wofür wir ihnen he-zl'ch
danken, iverd-en wir -es sehr würdigen, wenn sie ihre Mit¬
wirkung dazu leihen, daß die Rückkehr  geregelt und in
Gruppen geschieht. Das Kollegium der Bürgermeister und
Schüssen, D.-Devos usw. Darunter der vorerwähnte Mazor
Vogel.

Die Schäden der Beschies?ung von Antwerpen.
Rotterdam 13. Okt. Die Antwerpener Straßen , d« un¬

ter -dem Bombardement am meisten gelitten haben, sind die
Plantaanlaan , Jordacmstrat, Boulevard,Leopold, Hertoginen-
strat und der Mechelnsche Steenweg. Die van Breestrat stand
t-eÄlpeise in Flammen. Die lange Beenstrat brannte bis- znm
Meck-elnschcn Steenweg nieder, weil kein Wasser znm Zöschen
vorhanden war. Niedergebrannt sind weiter .die Bureaus dsr
Zeitung „Metropole" und eine Druckerei am Eievmarkt.

Was Belgien beim Fricdensschlutz— erhält.
Berlin, 13. Okt. Der „Lok.-Anz." veröfsenürcht erne

Skizze,  deren Original im Schloß Bosch, südlich änt-
werpew gesunden wurde, als kiirz iwch dem Abrncken der
Belgier der Divisionsstab das Schloß belegte. Die aus rer
Skizze befindlichen französisch  geschriebenen Bemer.un-
gen lauten in deutscher Übersetzung: „Friedensvertrag von
Berlin (IS. Oktober 1914). Artikel1, 2 u,w. uiw.. Artikel 20.
Belgien erhielt, um die durch die Deutschen verübten Ver¬
heerungen auszugleichen, die P f a lz , R he inp reutzen,
das holländische Limburg , dre Mundungen der
Schelde (!) und das alle Großherzagtum Luxemb ûrg.
Es wird außerdem eine Entschädigung von 678- 669,82
Sen erhalten."
OieSluchtderbelaischenRegierunJNKchSrankreich

Der König an der Spitze seiner Truppen. ^
W. T.-B- Bordeaux, 13. Okt. (Nichtamtlich.) a,ic  bel¬

gische Regierung hat beschlossen, um ihre Handlungsstmhe"
J sichern, sich nach Frankreich zu chegeben. Alle Minister,
mit Ausnahme des Kriegsniinisters, haben ,ich heute vormit¬
tag in Ostende nach L e Havre  erngeschistt, wo die franzö¬
sische Regierung alle zu ihrer Unterbringung notigen .. caß-
regeln getroffen hatte. Der König blreb an der Spitze dee-
Heeres. . „ „Tie Ankunft in Le Havre.

Le Havre, 14. Okt. Das Sck)iff „Peter de Cenenk ist
am Mittwochabend mit belgischen Regrerungsmitgliedern
von Oftende aus hier eingctroffen. Zur Begrüßung fanden

sich der Marineminister Au ga gn eu r, der Protokollführer
Martin,  der Präfekt und Abgeordnete des Departements
der unteren Seine, der Genreinderat und die Handest-lam-
mer ein. Der belgischen Regierung wurden militärische
Ehren  erwiesen. Die Bevölkerung nahm sie mit begeister¬
ten Kundgebungen auf. — Die Nachricht von der Übersiede¬
lung der Regierung nach Le Havre hat einen tiefen Ein¬
druck  in Belgien gemacht.

Die Rechtsstellung der belgischen Negierung in Frankreich.
IV. T- B. Paris , 14. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Agence

Havas" ineldet aus Bordeaux: Da die belgische Regierung
in Belgien nicht mehr Freiheit genug besaß, um ihre Autorität
auszuüben, hat sie Frankreich um Gastfreundschaft gebeten
und den Wunsch ausgedrückt, ihren Aufenthaltsort nach
L e H a vr e verlegen zu dürfen. Die Regierung der Republik
hat alsbald geantwortet, daß sie, ebenso wie sie der franzoi:-
schcn, der belgischen Armee die gleiche Fürsorge, cmgedeihcn
lassen und voir ganzem Herzen die belgische Reglermig ani-
nehmen werde und ihr volle souveräne Rechte
der Ausübung ihrer Hoheit und ihrer Regierungspfl'^ en
zusichere. Der Marineministerbegab sich nach Le Havre,
die belgische Regierung zu empfangen. Das gesamt-, be: ihr
akkreditierte diplomatische Korps und eine b^ tmunk Anzahl
von Beamten werden sich nach Le Havre --rnichiffen. D e fran¬
zösische Regierung hat alle Maßnahmen ergriffen, um Re

! belgischen Minister so gut wie niöglich unterzubringen. ~
I Fragen d-S internationalen Rechts, die durch diese ltbersiedL-

lung aufgeworfen werden, solle:: derart gelost werden, daß
sie unseren Verbündeten zur vollkommenen Genugtuung ge¬
reichen. Die belgische Regierung wird sich des Recĥ der
Erterritorialität erfreuen und Portosrerhert
und Vorrang im telegraphischen Vorkehr gemeßen. ^
belgische Regierung wird sich der Rechte erfreuen welck)- dem
Heiligen Stichle.von Italien trrt Garantiegesetz zugestchcr
worden sind.

Der feige Abzug der Engländer
aus Antwerpen.
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Verteidiaunqstruppe, daß sie die belagerte Stadt schützt und

?chrt Re Stad Antwerpen ' mußte , nachdem  die wellte

fremd̂ Söldner,̂ die k̂ein Herz für die Bürger  des^ chnen

m7n ks l ^ handeln!" Das :nag 'für

mMckem Ŝchiltz? üertfibißV 7i7d.̂ Das" nennen die Eng¬
länder dann Subsidienkriege, d:e sie mit Soldnern unc v
bernen Kugeln führen.

Eine enslische Transportflvtte vor Ostende?
sick Stockholm, 14. Okt. Eine Meldung besagt, daß eine

große englische Flotte in Ostende angekommen ist, um die
Überreste!̂eS belgisch-englischen Heeres an Bord zu nehmen,
falls dies- nötig werde.

Der Reichskanzler in Brüssel.
W . T.-B. Brüssel, 14. Okt. (NichtEtlich .) Der

Reichskanzler v. Bethmann ^ oMvLg ist m Begleitung
Les Chefs des Zivilkabinetts v. Valentim , des Ge fand-
ten v. Treutler und des Botschaftsrates v. Mutms
heute nachmittag hier eingetroffen.

Amerika will Belgien mit Nahrungsmitteln
versehen.

sich. London, 15. Okt. Die „TimeS" melden aus Ostende:
Die Vereinigten Staaten haben der deutschen Regie¬
rung  angcboten, Belgien mit Nahrungsmitteln zu versehen.
Der amerikanische Konsul Thompson ist aus Antwerpen nach
London gefahren, um von der englischen Regierung die Er¬
laubnis zu bekommen, daß Nahrungsmittel unter amerikani¬
scher Flagge nach Antwerpen gesandt werden können, da die
Not dort groß sei.

Der grotze Umgehungsplan nach Belgien
gescheitert.

— Berlin , 16. Okt. Man kann jetzt schon behaup-
ten, sagt die „Krouzzeitung", daß der ursprüngliche
Plan der verbündeten Feinde, für die Truppen nt
Velaren  eine Verbindung mit dem wertaus-
h ölenden linken Flügel  der Franz -chen und
Engländer herbeiZnsühren, gescheitert ist. Durch vre
Besetzung von Lille ist dre Moglrckst-ert snr einen letz-
ten Umfassungsversuch von seiten der ferndlrchen
Strcitkräfte au s gc sch-lo s s e n.

Aus dem gestrigen Hmwers unserer HeeresleiUmg
geht hervor , daß man bei Reims  diesmal ohne Ruck-
sicht auf die Kathedrale  Vorgehen wrrd, da dre
Franzosen detr ehvwürdigen Bau andauernd zu -KriAl-' '
zwecken mißbrauchen.  Die Einnahme von Revms
wird offenbar nicht mehr lange auf sich warten lassen.
Während ringsum die Schlacht tobt, beginnt. M bex
Champagne die Weinlese.
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Maflcnflucht aus Ostende.

Br . Kopenhagen, 15. Olt . (Edg. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
»Times ' meldet aus Ostende: Tausende von Flüchtlingen war¬
ten auf Dampfevgelegenhsit nach England . Die Zahl  der
Flüchtlinge wird allmählich ungeheuer.  Die Menschen
liefern sich förmliche Kämftse, um an Bord zu kommen.
Ostende  ist jetzt buchstäblich ohne Einwohner.

Die Ausschaltung der belgischen Feldarmee.
Berlin , 13. Okt. Wie aus Christiania gemeldet wird,

sagte der militärische Mitarbeiter des „Morgenblad " in einer
Besprechung des Entweichens des belgischen Heeres von Ant¬
werpen : Die belgische Armee ist aus Antwerpen entschlüpft,
aber ihre Stellung ist sehr schwierig, ohne Basis vom strate¬
gischen Gesichtspunkt aus sehr ungünstig . Der Ersatz der
Munition  durch die Verbündeten ist unmöglich,  da
das Gewehrkaliber Frankreichs 8, Englands 7,7 und Belgiens
7,65 beträgt . Und selbst, wenn das Kaliber ein gleiches wäre,
so ist doch die Munition verschieden. Der belgischen Feld¬
armee kann also in nächster Zukunft kein großer Gefechtswert
beigemessen werden.

Belgiens Nrulralitätsbruch.
Ein neues englisches Eingeständnis.

W . T.-B. Berlin , 15. Okt. (Amtlich.) Die
„N o r d d. AI l g. Z t g." schreibt unter der Überschrift
„Die Beziehungen Englands zu Belgien" : Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Time  s " erörtert in der
Nummer vom 12. Oktober die Beziehungen Englands
zu Belgien, wobei er u. a. ausführt : „Me Neutralität
war ein verhängnisvolles Geschenk für Belgien. Sie
machte es ihm unmöglich, militärische und andere
Unterhandlungen zu führen und Abkommen zu treffen,
die ihni die schnelle entschiedene Hilfe seiner englischen
Freunde sicherten. .. Englische und b e hg i s che
Stände  konnten über militärische Vorbereitungen,
Trupentransportmittel , Eisenbahndienst, Vorratsver¬
sorgung usw. keine entsprechenden Pläne  machen,
ohne,  streng genommen, die N e u t r a l i t ä t z u ver¬
letze  n."

Diese Erklärungen sollen das unliebsam empfun¬
dene Ausbleiben  der rechtzeitigen ernstlichen 'Hilfe
Englands für Belgien entschuldigen und beschönigen.
Der Militärpolitiker der „Times " wagt nicht -den Ver¬
such zu leugnen, daß Belgien berechtigt war , viel w e i-
tergehendere Unterstützungen  von Eng¬
land zu erwarten.

Auch die .„Morningpo  st" hat bekanntlich g e -
tad e.lt , daß England zur Rettung Antwerpens so
wenig getan habe. Über die Berechtigung solcher Vor¬
würfe mögen sich die Belgier und Engländer unter¬
einander  verständigen . Für uns ist Las Einge¬
ständnis des „Times "-Sachverständigen wertvoll, daß
die englischen und belgischen Stände militärische Vor¬
bereitungen nur unter Verletzung  der belgischen
Neutralität  verabreden konnten. Aus .den an
dieser Stelle veröffentlichten belgischen Aktenstücken
geht aber zur Genüge hervor, daß über eine derartige
Verletzung  der Neutralität Belgiens zwischen den
amtlichen englischen und belgischen Stellen tatsäch¬
lich  im geheimen Verhandlungen gepflogen
und Verabredungen getroffen worden sind, die sich mt-
schieden für die Begehung des Neutralitätsbrnchs.
Diese Feststellungen machen wir auch gegenüber der
"B erlinske Tidend  e", die vergeblich Belgien mit
dem Hinweis zu entschuldigen versucht, daß es ja keinen
Bund mit England und Frankreich gegen Deutschland
geschlossen habe.

Engländern  komme man nicht weiter mit Kundgebungen
des Abjch-us, denn sie werden cm diesen kalten Stirnen wir¬
kungslos abprallen . Man stelle nur mit Genugtuung fest,
daß die politische Lage der Intriganten der Weltgeschichte
sich durch die eklatanten Überführungen , wie sie die Beweise
der Brüsseler Archive sind, sowie durch die famose Preisgabe
Antwerpens fast noch schlechter gestaltet als die militärische.
Die Welt weiß, was englische Hilfe, Beteuerungen , Unschulds¬
schwüre und Redlichkeit wert sind.

„Tinrss " gegen „Times ".
Treffender kann die Methode der Engländer nicht ge¬

kennzeichnet werden als ourch ihre eigenen Äußerungen.
Wir stellen nachfolgend die Äußerung der „Times " vom
26. September über die Bedeutung der Festung Antwerpen
und die Äußerung der „Times " vom 11. Oktober über das
gleiche Thema gegenüber.

„Times ", 26. Sept.
„Fachleute sind der Meinung,

daß die Deutschen nur
mit einem Verlust von
100000 Mann Toten
und der sechsfachen
Zahl Verwundeten  sich
einen Zugang zur Stadt Ant¬
werpen erzwingen können.
Die Deutschen dürften wahr¬
scheinlich wissen, welche uuge-
beure Arbeit, ihrer harrt ; die
Gegend ist ja mit Spionen
uberswwemmt; allein unter
den gegebenen Verhältnissen
können die Deutschen Ant¬
werpen nickst liegen lassen,
unb  so entschlossen sie sich, den
Platz ohne Rücksicht aus die
größten Opfer anzugreifen
und zu besetzen."

„Times ", 11. Oft.

n t cAntwerpen entsprach
' t den Erwartun¬

gen,  weil die permanen¬
ten  Forts in den crusgc-
seizten Stellungen keine Chance
gegenüber der modernen
A r i 11[ e_r i e haben. Wenn
eine deutsche Garnison Ant¬
werpen halten und wir sie
angreifcn sollten, so würde
das Resultat das gleiche sein,
wenn wir genügend schweres
Geschütz Vorfahren."

Der „englische Schutz" der belgischen Neutralität.
W.  T .-B. Wien, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Zu den Mit¬

teilungen der „Nordd. Allg. Ztg." aus den Brüsseler Archiven
schreibt die „Wiener Allg. Ztg." : Der deutsche Generalstab
wußte längst, daß der famose englische Schuh  der
belgischen Neutralität ein durchsichtiger Vorwand  war , er
wußte auch, daß schon vor Jahresfrist ein englisch-französisch-
belgischer Offensivplan gegen Deutschlands Heer und Volk
bereit war , er wußte aber nicht und bat erst aus den Brüsseler
Archiven festgestellt, daß die Abmachungen schon im Jahre
1 9 0 7 im einzelnen ausgearbeitet worden sind. Die Wach¬
samkeit der deutschen Diplomatie und die prachtvolle Arbeit
der Vorbereitung der deutschen Armee wußten dem hinter¬
listigen Anschlag in allen Punkten die Spitze zu bieten. Den

So arbeiten , bemerkt die „Vossische Zeitung " dazu, die
Journalisten , so arbeiten die Minister , so arbeiten die Diplo-
maten in England ; aber sicherer als sie alle arbeitet die
Nemesis,  deren Vorboten Weddigen und Beseler sind.

Wie man in Holland das deutsche Vorgehen beurteilt.
Rotterdam , 13. Okt. Der militärische Mitarbeiter des

„Handelsbladet " sagt, daß in den deutschen Overationen in
Nordfrankreich und Belgien unzweifelhaft System läge.
Die deutschen Streitkräfte machten jetzt, nach dem Antwer-
pener Falle, sofortige Anstalten, das belgische Küstengebiet
und Westflandern zu besehen. Während es bislang geschienen
hat, als ob die Verlängerung des rechten deut¬
schen Flügels  das Ergebnis der französischen Umzinge¬
lungsversuche ist, . scheine cs jetzt mehr, daß der zielbewußte
deutsche Plan dahin geht, die französische Front zu schwächen.
Aus allen französischen Communiqnes gehe hervor, daß die
französische Offensive in Nordfrankreich nunmehr zum
Stillstand gekommen  ist . Das Blatt sagt auch, daß
die neuen österreichischen Siege die russischen Meldungen von
der Demoralisierung der österreichischenArmee nach der Be¬
setzung Lembergs Lügen straften.

welchem Druckfehler das Ergebnis der
22 500 000 Lstr. anstatt mit 225 000 000 Lstr. angeführt
genügt zur Charakteristik der Besprechung.

England hetzt weiter an Portugal . ^
Die in Johannesburg erscheinende „Daily Mail ^ w ^

daß zwischen den Behörden von D eu t sch - Ost afrika ^ j
der Verwaltung von P o r t u g i e si sch - N Y&[ [a «j<
ernstliche Meinungsverschiedenheiten vorgekommen \eierl‘ • ■
folge von Unruhen unter den deutschen Eingeborener
ein deutscher Beamter , der die Portugiesen im Verdachty^
daß sie diese Unruhen angestistet hätten , über die
erschoß einen portugiesischen Sergeanten und vier
borene. Die deutschen Behörden boten keine Entschulmg j
dar . Indes hängt die Angelegenheit noch zwischen P®
und Berlin . — Der Zweck dieser Meldung ist ganz n ' |o
gilt, Portugal weiterhin gegen Deutschland zu bearbei >
bemerkt die „Köln. Ztg." zu dieser Meldung.

Ein amtliches deutsches Oankeswort für ^
Gpferwilligkeit der Neutralen . ^

W.  T .-B . Berlin , 15. Okt. (Nichtamtlich.) Die . ..
Allg. Zeitung " schreibt: Der von England ruchlos Mt
Krieg lastet nicht bloß auf den unmittelbar kriegfüw ^
Völkern, er drückt auch mit Härte die Neutral e n- £
militärische Machtentfaltung  zum Schutze ^
Neutralität beraubt sie vieler ihrem wirtschaftlichen
daheim notwendigen Kräfte und ihr auf einen regen
mit dem Auslande gestellter Handel und Wandel wir
nur durch den Kriegszustand an sich, sondern zum
noch durch die Unbilligkeiten  getroffen , die
wegen der Wahrung ihrer Neutralität angetan werden¬
genügt, an die von England  versuchten oder ausgep", ^
Schikanen  zu erinnern . Zu den Kosten und Verluste >
dergestalt der Krieg den Neutralen auferlegt , treten ^
Aufwendungen  und Bemühungen , die sie aintuw
privat in dankenswerter Weise in reichlichem Umfange ^
willig in dem Dienste der Menschlichkeit  leisten.De' sp'?

Die Cntichädiyuntz für Luxemburg.
Französisch-englische Lügen.

— Berlin , 15. Okt. Weil in französischen und eng¬
lischen Blättern _ in diesen Tagen die Nachricht der-
breitet wurde , wir hätten in Luxemburg einen Gouver¬
neur eingesetzt, der Befehlshaber der kleinen luxem¬
burgischen Armee und 10 seiner Offiziere seien er-
schossen, werden Sätze aus der Geschäftsordnung mit-
geteilt, die für die deutsche Zentralstelle der
Entschädigung für Luxemburg  aufgestellt
wurden . Die beff. Bestimmungen sind von dem
Wunsche diktiert, die unvermeidlichen Schäden .des deut-
scheu Einmarsches in Luxemburg nach Möglickcheit
« u s z u g l e i che n.

England unb die Neutralität Hollands.
Köln, 18. Oft . Einer Züricher Depesche der „Köln. Ztg."

zufolge schreibt, während die englischen Blätter sich bemühen,
nachzuweisen, daß die Neutralität Hollands durch Deutschland
bedroht sei, die englische Zeitschrift „Spectator " : Es wäre zu
wünschen, daß Holland aus der Neutralität her¬
aus trete  und unser Feind  würde . Die Neutralität
Hollands hist uns nicht, sie geniert  uns nur.

„Druckfehler" der „TimcV".
Die „Times " vom 3. Okt. berichtet über das Ergebnis

dar deutschen Kriegsanleihe . Daß sich bereits zum zweiten¬
mal ein „Druckfehler"  in dem Referat befindet, nach

denke daran , wie sich auf diesem Gebiete zum
Amerika  betätigte , vornehmlich aber auch, wie c«
sich Holland , die Schweiz und die skandinavri
Staaten sofort des Stromes hilfsbedürftiger glüdOtlingß̂ ĝ,
Ausgetriebener aller Nationen annahmen , die der
sturm über die neutralen Grenzen führte . Eben jetzt
hat Holland durch die Belagerung und den Fall von
werpen  durch die Fürsorge für die große Menge ^ Mt
ber geflüchteten bürgerlichen Bevölkerung und der now

— . . - Last.übergetretenen Besahungsiruppen eine neue schwere
verantwortlicher Mühsal und mildherziger Hilfe aufgeja
erhalten . Es ist recht und billig, daß wir in unserer E ^
harten Kriegsarbeit nicht verabsäumen , den Blick bfli ,
Achtung und Bewunderung  auf diejenigen ■
traten zu richten, die zwar klein an Bolksza5 »riAt$
groß an  Opferwilligkeit  sind und an menM '^
Edelmut , den sie in diesen Tagen , da die Völker auf *
und Nieren geprüft werden, wohltuend bekunden.

Ein deutscher Erfolg am Sangazipfcl.
Br . Zürich, 15. Okt. (Eig . Drahtbericht. Ktr.

Der in Brazzaville erscheinende„Kolonialkurier"
EinzeHeiten über die Kriegslage im Kongogebiet. 7̂
nach versuchten am 28. August einige Europäer
W e s s 0, einer französischen Stadt an der Kawes
grenze am Sanga , den deutschen Posten cmzugrS'^
In dem Kampfe wurde ein deutscher Verwalter »no .
Kapitän eines deutschen Kanonenbootes getötet ; 1 jg
dem hat das Gefecht mit einem deutschen Skihat
geendet.

tsch<

Bayerische Auszeichnungen für „U 9".
König Ludwig von Bayern hat dem Kommandanten̂ ^

siegreichen Unterseebootes „ff 9", dem Kapitänleutnant. _ . Anteil
Weddigen,  das Ritterkreuz des Militär -Maffa °^ z
Ordens verliehen. Der Obermatrose Bruno G e i st . „»«
gleichen Bootes erhielt die goldene Militär -Vers
Medaille. — Der Militär -Max-Joseph-Orden , die h ®" üt
bayerische Militär -Auszeichnung, wurde im Jahre
an drei  nichtbayerische Offiziere vergeben: das Srost
erhielt König Albert von Sachsen, das Kommandeur^
Generalfeldmarschall Gras Blumenthal und dä§ Rittern.
Generalleutnant von Hoffmann.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse  wurdon

net : GeneralstabSmajor Hans v. Voß ; Fliegerleutnant -2
Karl v. R u v i l l e ; Oberstleutnant Schmidt,  Kommas ^
des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 133; Oberleutnan

Der Gesundheitsdienst im Felde.
Von unserem militärischen Mitarbeiter.

Der Gesundheitsdienst im Kriege sorgt für die Erhal¬
tung der Truppen in einem guren Körperznstand und für die
Verhütung von Krankheiten. Oft haben Krankheiten im
Kriege mehr Opfer gefordert als Schlachten und die Schlag-
sertigkeit der Heere wesentlich verringert . Die Vorschriften
aller Militärmächte machen für die Erhaltung eines guten
Gesundheitszustandes in erster Linie die Truppenführer ver¬
antwortlich. Allein aber könnten, selbst auf Grund einer
langen Diensterfahrung , diese Offiziere die erforderlichere
Maßnahmen nicht treffen , und so sind ihnen in den Sani¬
tätsoffizieren sachverständige Berater beigegeben, die in der
Lage sind, durch ihre eigene Tätigkeit das angestrebte Ziel zu
erreichen. Nicht immer ist es leicht, dem Soldaten beizu¬
bringen , daß er besonders im Feldzug alles tun müsse, um
sich gesund und kampffähig zu erhalten . Denn die Not des
Augenblickes, eintretende Strapazen bei Märschen und Ge-
fechten, verleiten den Mann , wenn er in solche Lagen kommt,
von einer hygienischen Lebensweise abzugehen. Für den
Gesundheitsdienst im Kriege sind vornehmlich die Ernäh¬
rung , Kleidung und Pflege des Körpers , namentlich der
Hände und Füße , wichtig. So weit es möglich sein wird,
muß man auch den besten Ausgleich zwischen Arbeit und
Ruhe zu erzielen trachten, und ganz besonders handelt es sich
bei der Ansammlung großer Mcnschenmassen um die Abwehr
von übertragbaren Krankheiten, von Seuchen.

Wenn eine Truppe durch Anstrengungen erschöpft,
mangelhaft ernährt , eng und schlecht untergebracht ist, so rst
sie naturgemäß dem Eindringen und der Ausbreitung von
Heeresseuchen besonders auSgesetzt. Die Sanitätsoffiziere
müssen daher im Operationsgebiete eines Heeres dafür
sorgen, daß Seuchenherde erkundet und cinsgeschaltei werden,
und diese schwierige Aufgabe fällt vor allem den Sanitäts.
offizieren der höheren Kommandobehörden zu. Wesentlich

für die Erfüllung dieser schwierigen Pflicht ist die Verwer¬
tung von Erhebungen , die. schon im Frieden angestellt wur¬
den. Die Sanitätsoffiziere , die in hervorragendem Maße
hygienisch vorgebildet sind, müssen im Verlaufe der kriege¬
rischen Aktionen eine ununterbrochene Verbindung aufrecht
halten mit ortskundigen Zivilpersonen, mit den Behörden,
und sie müssen täglich über die Vorfälle auf dem Gebiete der
Hygiene unterrichtet sein. Ihre Tätigkeit erstreckt sich daher
auch auf die gewerblichen. Verhältnisse des Raumes , den die
Armee durchzieht, aus das Vorhandensein gesundheitsgefähr¬
licher Betriebe , aus die Bier - und Weinerzeugung , und selbst-
verständlich aus die Beschaffenheit des Trinkwassers und der
Wasserläufe. An den Truppenärzten liegt es dann, wenn sie
etwa Seuchenherde aufgefunden haben oder anderen gesund¬
heitsschädlichen Clemenren begegnen, den höheren Dienst¬
stellen sofort Meldung zu machen. Wie im Frieden müssen
daher auch im Kriege häufig ärztliche Untersuchungen der
Truppen und der Unterkunstsräume eintreten . Bei allen
übertragbaren Krankheiten ist es von hoher Wichtigkeit, die
ersten Fälle schnell zu erkennen und abzusondern. Sobald
in einem Orte übertragbare Krankheiten zunehmen, werden
von den Truppenführern die nächsten Truppenteile , wie auch
natürlich die höheren Befehlshaber und die Etappenbehörden
verständigt.

Eine unzureichende oder gar schlechte Ernährung wirkt
nicht nur erschlaffend auf den Soldaten , sie stimmt auch den
Geist der Truppe herab, und sie bereitet den Boden vor für
verheerende Krankheiten. Aus der Erfahrung der Friedens¬
ernährung heraus haben sich für die mitteleuropäischen Ver¬
hältnisse bestimmte Grundsätze für die Ernährung der Heere
herausgebildet . So zum Beispiel ist es bekannt, daß aus¬
schließliche Fleisch- und Pflanzenkost gleich ungenügend er¬
nährt . Bei schwerer Arbeit, zum Beispiel bei anstrengenden
Märschen, empfiehlt sich eine gemischte Tageskost. Eine
zweckmäßig zusammengesetzte Feldkost enthält durchschnittlich
mindestens 3000 Nährwerteinheiten für den Tag, von denen
man ein Sechstel für die Erweißstoffe rechnet. Für die Er-

Höhung der Beköstigungsration bei außergewöhnliche
strengungen aber sind setthalttge Nahrungsmittel bei
geeignet. ^

Von den tierischen Nahrungsmitteln enthält das
Rindfleisch die meisten Eiweißwerte . Ihm folgt ba§ „ge¬
feite Rindfleisch, dann das Hammelfleisch und
fleisch. Gesalzenes Rindfleisch enthält ebenfalls a?' C ftc6 eIt
Eiweißwerte . Von den pflanzlichen Nahrungsmitteln 1^in dieser ßinfitfii: trnckene P.tnfeti nhpmyn.  Daun Ke-

sitzen der Reis und Graupen . Zwieback aus Roggen fte%

in dieser Hinsicht trockene Linsen obenan. Dann
trockene Bohnen und Erbsen. Den mindesten Eiweiß^^ ^£ gg

der Spitze des am meisten eiweißhaltigen Gebäckes-
Soldatenbrot aus Roggen besitzt nur den halben
des Zwiebacks. Sehr viel Eiweiß enthalten die G«
konserven. , ge-

Da ein und dieselbe Kost, längere Zeit ausschliev ’̂ e
nassen, Widerwillen erregt und weniger gut nährt , 0
Abwechselung der Nahrungsmittel geboten. Sie ist 1
aber nur dann zu erreichen, lvenn der Kriegsschauplav
die Mittel bietet. So lange der Nachschubdienst hjeseb
tet, kann man die Verpflegung des Soldaten nach oict
Grundsätzen regeln. Wenn aber Störungen eintreten1 ^
wenn . man darauf angewiesen ist, durch heitre ^ (
(Requisitionen) die ' Truppe zu ernähren , dann
hygienischen Lehren und deren Ausnutzung vor den ä ^ritrmeit : .„solltrungen des Augenblickes zurücktreten. In Ländern,
bfp ßrrmfiriTrm Söv  WmM indie Ernährung der Armee Hilfsmittel in ausre -w j(
Maß - besitzen, wird man in der Regel einen ^ g^ en
zwischen Theorie und Praxis erreichen können. tzc-
Gegenden aber bereitet schon die Verpflegung an ftw- ^ ft
sonderem Matze jedoch die Beschaffung zweckdienlrcy"
mitunter große Schwierigkeiten.

Darum wird man zum Beispiel jedes ftische ®iln tcv
das in der Nähe von Lagern , Biwaks oder ffnstt85̂ -g£ung
kunftsräumen erreichbar ist, unbedingt für die Or^
des Soldaten nutzbar machen. Und ganz beson̂""'
wenn man darauf angewiesen ist, den Truppen
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ldartiüerie-Regiment Nr. 12 Roetzler;  ObeÄeutnant
J* RegimLntsadjutant im Reserde-Foldartill̂ rie-RegimsutNr. A>„ K&rf des General-

egiMMtsadjUtan-t im me, -‘■"'1» " " f
v. Schneider - Egestorf;  der Chef des General-

™§ des 1. Bayer. Armeekorps Generalmajor v. Naget,
Db-rleutnant bei der Feldsliegertruppe Martin Nx emo I Ier;
Heuptmann und Kompagnieführer im Resevve-^nfanter!!̂Neai-M̂ 4 -tao  ^ 1— ^ f̂ rMbenV. bex  L .erun<m>^Ptmmxn und Kornpagnresuyrer am yiqwe ^ i
^giment Nr. 133 Georg Klette (Dresden ); der Leutnant

und Bataillonsadjutant O t t im 144. Infanterie -Regiment.
7 Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt u. a.: der -̂ geistliche
?- Julius Seiler  3 . 7., zurzeit bei der mobrlen Feldarmeern1 joeŵ en
, m. Das Eiserne Kreuz ist wieder verschiedenen Sports
^uten verliehen̂ worden. Von bekannten̂ Rennveitein erder
Sen OrL LeutnLü v/Eqan  KAeaer -
^ 'terreiter Ls Ĵahres , IRL.. Leutnants Stre ^ emannrfeistevreiter des Jahres 1912. Leutnant S t re , ema u n
ji®- Ulanen) und Leutnant Graf ^thmettow  ( 2. Gard¬
inen ), dem. wie gemeldet, infolge schwerer Verwundung

Arm abgenommen werden mutzte.
Prinz syranz von Bayern über seine KricgSerlebnisse.
München, 13. Okt. Der als Regimentskommandeur denev_ _ cßrtVAovns<»a .Qfimad brauet Sonn. Nchen, 18. SJrt. ^ et ais —

Mundete Prinz Franz von Bayern, des Königs dritter Sohn,
tat mit einem Mitarbeiter der „München-AugSburger Abend-
Ssstung- über seine Kriegserlebnisse gesprochen und dabe, e; -
Mt , wie in der Schlacht bei Saarburg schwere frcmzosnche
Artillerie den Verbandsplatz der Bayern beschossen  habe.
^?bei waren die Franzosen, dre dorthin kmnen,selbst ub -
'°altigt von Dankbarkeit für die Hilfsbereitschafi^der den scheu
Samariter. Ein verwundeter französischer Leutnant hat aus
tM.«J5,M tn . 2 . - MLSS ÄLStSKJE-en Stücken eine Bescheinigung oaruoer

Franzosen das schon genannte Feldlazarett Chateauville
? 't 400 Verwundeten trotz des Genfer Kreuzes  z
tammengeschossen haben. Der Abtransport der Verwundeten
^tzte mitten im französischen Granatfeuer erfolgen. - Dre
Ausschlaggebende Hauptsache für unser H-ersewnMel ^ und
Nute Offiziere und eiserne Drszrplrn, fr er von «IlerIirzrere ! werde kommen, an

lieben Vaterlande ein volk .vo « Brüden  sind, wMeskeine Macht zu zertrümmern rmstande ist. Darum waren es
M 2  W ■» s »-
sich in unserer Stadt aufhielt ?nd ernrge frol^ Stundeu ver
brachte. Die gemeinsmnen Kampfe werden uns mrt
Hilfe den gemeinsamen Sieg bringen.

Eine reine ttriegstagung des preußischen
Landtages-

uv# J~ '
HumanitätSdufelei.  Der Tag werde kommen, an
tarn die französische Streitmacht zusammenbreche. Der
Prinz, der in acht Tagen wieder inS Feld will, hofft dann mrt
Einern Negiment daber zu sein.

Ein bayerisches Freiwilligen -Skilauferkorps.

^l ^ l̂dun^ ^ nes^F ^e2i l̂ligen-N ^̂ ^^^^ orps ^ Î^ ŝ n.Dieses würde bei einem etwaigen W-mterfewzug werr
.m

W. T.-B. Straßburg °Els°tẑ . Okt.Statthalter v. Dallwitz  hat sich für erm«e Tage in das
trotze Hauptquartier begeben.

TüN ^ chstreucder  Dem „Evang

Amtes wu^ /ns vom Denk-

aber die ernste Lage der Heimat bekannt wurde, legten ach
Reichsdeutsche diese Summe zusammen und stellten sie
Reiche wieder zur Verfügung . In solcher Zerr, wo
Unser Volk einen schweren Kampf auf Leben und Tô ^ng .
d°rf ihm kein Pfennig nach dem Auslande entzogen werd ,
iumal es sich nicht darum handelt, der H ,
schenken, sondern in solcher Notlage kern Geschenk von rhr
»nzunehmen. Genossen wrr m rhren 8 * 3/»nzunehmen. Genossen wir in ihren gmen ^
Wohltaten reichlich, so ist es einfachste Pf $ ' Müfee
^ ?uisernmal auf die Wohltat zu verzcĥ ^ ^ ^ oftzBanguis einmal auf die Wohltat ?u verz.^ .- ^

Unser liebes Vaterland. Nur der Wuns/ durch dresê wnz
iu Zihnlichenr anzuregen, veranlaßt und ch
°ieser Mitteilung. . ,vim.»tuieuung . _ „ , ... _
Liebesgaben für die österreichisch-ungarischen Waffen ruans Metz.

V TE  Wien , 14. Okt. (Nichtamtlich.) Auf einherz
Ä - feiierine Sammlung

Sott Uke -.'aben für die österreichisch-ungarischen Waffen-
taüder aui dem west ^ ^ " Kriegsschauplatz irr d̂ e Wege,
die in  Dwnlckwnd bereits lebhaften Anklang gezünden habe,
tat BüraernreilterDr W ei ß ki r chn er geantwortet- »Volle,urgermerner vernebmen wrr dre Näch¬
st BürnermeilterDr. W er z; i r r a, n c l . . Z,  .

ssrJS ? ÄT ?ssr - » « «'«ä”
taiibem im Westen kämpfenden Soldaten rn
^ease tr-"ue Lr̂ be anaeoeayen ^ w

w T T? Berlin 15. Okt. Die einmütige  A n -
nahrn ? d?r von der Staatsregierung dem Landtag vorzn-
legenderi Kriegsentschädigungsforderungen für ore
OstpE ßen gilt als gesichert. Der Kredit, den dre Staats¬
regierung für Beschaffung von Arbertsgelegenhert vom Land-
tag fordert! wird, wie die ..Voss. Z." hört, eine Mrllr nrd
erbeblich überschreiten.  Es sollen auf allen h f
in  Betracht kommenden Verwallungsgebreten Arbertsgelegen-■r., ims ,-nicfi den KommunalverbandenUnter-

L-ÜA XSHtSm»ff ÄK
‘“fefnef Ŝ dSJe der Jndustr? des Handwerks' rmd

LL "Ä LnSchwLZLÄL ÄÄSo ÄS io», sf™ irtÄSX
Staatsausträgen die Möglichkeit geboten werden, ihre Betriebe
ohne Entlassung von Arbeitern und Angestellten weiterzu-

Tier froit4ö{if<t)®XEagftstisrtcfjt.
w w-B Baris 15 Okt- Die amtliche Mitteilung von

gestern' betagt: Die ' von der Front ein-gelaufMen, übrigens
sehr allgemein gehaltenen Nachrichten melden kerne  wichti¬
gen Veränderungen der Lage. ^ „

(tstc ??tcittäofcat itjctlictt„Überläufer»
Berlin 13 Okt Ein höherer Ofsizier aus einem

Genmalkommando im Westen teilt mit: Em franzostscher
Meaer warf ein Schriftstück in deutscher Sprache herumer.
Es 7ante7 Deutsche Soldaten! Laht Euch nicht von Euren
Offizieren belügen und wie ein Vieh behandeln. Berlm
brennt. Die Russen stehen vor Berlin. Eure Offiziere haben
Euch gesagt, daß wir alle Gefangenen erschienen Das ist

•y-i moDr Wir tun Euch nichts, wenn Ihr uberlcmft,
ÄÄ - « - Um --»»-»d ---, di°

männer unsere braven Soldaten!
wieder zwei deutsche Flieger über Paris.
- Rotterdam , 15. Okt. Gestern Werflogen wieder

zwei deutsche Flugzeuge Paris.
Ä *i 8rÄ *ÄÄi °«ZE»

folgende Meldung- Gestern früh stberflog mn ^ cher Flieger

ÄÄ 'tSÄrtS

riÄSÄÄÄte
Cfinc französische Stimme gegen Japan.

Der Herausgeber der ..Revue des deux Mondes", Fran-w

spricht senie Bedenken mw ^ 1%  Er meint, es

rfSÄSSÄ ^ ^ rfs;
K°»MI>- »» l« « “™ f ' jjs, ? SSmnhcliJ ferneW
Ä „L 3eff 4Sle | e» » b be. fe « .» # »- ■

«KJ sfr äs  ts

London in Kngsten.
, ' Ä “ SSÄ . , 1°

h säää  r5E“Si
si ? s u?«” r r “iä äs
MAMKLÄ “ '”"6i ,®“ ben
fügtet daß die deutschen Verstärkungen aus Belgien den

!L " ke» fe- Lfch °" L «--«" L " °b-- MH« Ä -L
Entscheidung bringen konnte.

Der KDfall des Vurenobsrsten Maritz.
London, 14. Okt. Über den Aufruhrverfuch des

Generals Maritz erhält der „Daily TeMrWh aus
Johanttesburg folgende Einzelheiten Marrtz ha.te von
Ln deutschen Trtippen Kanonen bekommen und alle
seine Offiziere und Leute, dre stch nicht mit den Deu^
scheu vereinigen wollten, gefangen nehmen und' wj
Dentsch-Südwestafrika bringen lassen. March rühmt
sich, noch genügend Geld, Kanonen, F̂lmten und . -
tion zu haben, um dre ganze / ud ?/rt kaur s c)
Union umzuwerfen.  Wahrscheinlich werde Mautz
versuchen, über die deutsche Grenze zu entkommen.

Die afrikanische Hilfe Englands versagt.
W. T.-B. London, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Times"

melden aus Salisbury : Das rhodesische Kontingentŝ das
heute nach England abreifen sollte, hat beschlossen, rn Afrika
zu bleiben.

Die Fortschritte in Galizien.
°W. T.-B. Wien, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Vom 14. Okt.,

mittags, wird amtlich verlautbart: In der Lime Starv-
S a m b o r - M e d y ka sind befestigte Stellungen des sewdes,
die unsere Truppen angreifen. Diese Kampfe nehmen an
Ausdehnung zu. In den Karpathen nahmen̂ tmr
nach viertägigen erfolgreichen Kämpfen und ver f og^
die Russen gegen Wyskoiv. Kleinere erfolgreiche Gefechte
mit zurückgehenden feindlichen Abteilungen fanden auch rm
Vis so - Tale  llaLvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H öf er , Generalmajor.
Amtliche Mitteilungen über die wirtschaftlicheLage in wisn.

W. T.-B. Wien, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Da von den
Blättern der Ententemächte unerhörte Lugen über die wrrt
scbaftliche Lage in Wien verbreitet werden, beschloß der
Wiener Stadtrat , allwöchentlich amtliche Mitteilungen über
W wabre  wirtschaftliche Lage in Wien zu veröffentlichen
L " '» dfe'Ä Stäbte bes Deutsche« -«« LS Lneutralen  Staaten zu versenden. Aus dem ersten, jetzt
veröffentlichten Bericht der Gemeinde geht hervor̂ daß von

KTRÄ . 5 "f'Ä - »
80 000 Familien emett M°natsbezug B Sparkasseneinlagen
Kronen erhalten,haben Auch haben drê pa ^ ^
zugenammen. Die Leb e s ^ inbandel sind die Lebens-
ln ».» — !, » »— ' ».ist vollkommen ausreicheno. Zm ^ ^ Gesundheits¬
mittelpreise nur mA ' l! gest egen. ^ /iedigend. Der
zustand  der Bevölkerung i// ® ^ AMkomitees einez u sta n d der Bevölkerung/ - bic  Hilfskomitees eine
Bericht weist darauf hm, dtz vorbereitet worden
weit ausgreifende # n X J Gange. Der Bericht
Kt Der Schulunterricht ist uv^ vor . unb x̂ t-

SÄ ' Ä ' bS' Ä5 » - °be„- «»MI.
zuerhalten. Staaten von den
AuslSluß der Ausländer a„S feiNSilawn

österreichischen HE ^ errichtSminister hat
-U. T-B. Wien, -.4. Okt. D Frankreich,

angeordnet, daß Staatsangehörige w^ Belg' e
Großbritannien, d- - Inskriptionen

? Beisviel gesalzenes Rindfleisch oder Speck in größeren
» °'« , ' "L .'e,«e°. ^ » «' ÄÄ ®«t"

SUber" itete' Kch? zwestell°s ^ e beste ist. so sind d°ch dw Kon-
r für die EruRruu « der » ■» ÄSSBE tÄWSSS * S ” »“4 -s—

“ieÄ 'St . saarwu ä
und Seirfitwleit der Zubereitung sich für das Mltfuhren oe
tan Luppen und für den Nachschub besonders eignen.Gruppen und oeu v V .V* V“ A
■ Die Beköstigung der Truppen richtet stch auch nach ihr
î iueiligen Gesundheitszustand. Es kann Vorkommen daß
8°nze Truppenteile Gegenden durchziehen, wo gutes Trm
ivassev in oenüaender Menge nur schwer zu beschaffen ist.
Dadurch leidet d̂er Gesundheitszustand der Truppe, Darm-
utarrhe vfleaen sich einzustellen. Dann wird , man den
Mannschaften̂möglichst leichtverdauliche, schleimige Speisen
verabreichen alle Kohlartcn aber und stark gesalzenes g -
Zuchertes Fleisch vermeiden. Auch die Witterung .st be, der
^rnähruna der Truppe zu berücksichtigen. Man wird Truppen - si- - _ _ k.„ mĵ fATpif+imoen zu bewal-große Marschl'eistungen zu bewäl-
lißen"in̂ emögS ^̂ êinViat ê̂ e§ Fleisch aö Nahrung
ßeben. weil e§ ja den Durst vermehrt. Und m kalter ^ «hresjftj O . " as ,u V. . . . slMTirimfi zufuhrLN.

n, \npiT PL in den -- '
Mt mutz man der Truppe eine fettere Nahrung zufilhren.

Sanitätsoffiziere haben die Pflicht, darauf zu achten,
die Lebensmittel gesundheitlich einwandfrel sind Auch„ _ +ot vnpi*hpn dnr2Nsl)an 0e. ! die Lebensmittel gesunvvelttich emwanoî s
beigetr,ebenen Nahrungsmittel werden daraufgln ge-

-auestens untersucht. DaS Fleisch ist es, das ,m Krieqe dw
leisten Getzabren für die Truppe birgt. Ganz besonders• * ,ar r.x ' ,„ K-Krf, oPirfiToAteteS Fleisch handelt.nm\ten Getzabren für die Truppe birgt. »
^nn. wenn es stch um frisch geschlachtetes Fleisch lwndelt.
^nn der Genuß von ganz frisch neschlachietem Fleische vor
l°'ner völligen Abkühlung ist nachteilig.

Truppen , die eine Zeitlang im Felde stehen, gewinnen

MZMMM
MZMMZZZ
^^ Lp ^ P̂ Ortcn das Triiikwafser für die Truppen nur von

RuhrfMe,"selbst̂ wenn̂ sie « n, ja Kte zurückliegen,

TEe vor dem Genuß schlechten Wassers zu sichern.

Aus Kunst und Leben.
vfcpptpp,t«h Literatur. Willy Grunwald  ist aus oer

Leitung des Deutschen Künstler-Theaters in Berlin ausge«

Bildende Kunst und Musik. Die Stadtverordneten von
ü f f i»I bd r f bcmtHiöten für ben Bau einer Kgl. Ku n }

kkademie  zwei Millionen Mark. Mit den Arbeiten sin
das Hauptgebäude soll bereits in nächster Zert begonnen

Am 23. September ist, wie erst jetzt bekannt wird, in den
Araonnen der Maler Hans Lesker  den Heldentod ge¬
storben. Er war einer der meistversprechenden jüngeren

. . —: . r q Schmid -Reuttc und

ÄfÄTö SSSJfW
Lehrer an der Stuttgarter Kunstschue a lg. ^^ ar von

Me?ch°L " °», !£ -- « » -> ""

Brodersen, versendet folgende Zuschrst- Künst-
Grafen v. Ka ckreuth,  Präsidenten des Dwitsq ^ ^
lerbundes, teile ich Ahnen « - beiittzAtzeindlichen Haltung,
Ferdinand Hodler infolge se. Protestes gegen
die er durch Unterzeichnung deŝ SZZsiĝ Prmê ^ g

Äää ’iää : ™
Wissenschaft und Technik. D.e EU Is^snüi für daS« itzt in der Bonner  medizinischen FaknI.

HeinrichE^ Äeilkworden !" D^ Els 1st"äüwr wn Geh.

Kadgien  vom dortigen Oberlandesgericht nebenamtlich

ttm 7n  der Darmstädter  Technischen Hochschule hat für
das bevorstehende Wintersemester der Redakteur und 8^
zeMchrifte-Verleger Dr. I . Friedrich Meißner ^einn-
digt Wesen. Bedeutung und Aufgaben der deutschen .jafr
vreffe Mit Übungen im Redigieren von technischen Fachzeit
schriften- Einrichtung und Betrieb großer Buchdruckereren.

, Mit Lichtbildern und Exkursionen.
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Der Minister behält sich jedoch vor, beim Vorhandensein be-
sonderer Umstände, namentlich für solche Angehörige dieser
Lander , welche nicht zu der dort herrschenden Nation zählen,
eine Ausnahme zuzulassen.

Gefangene russische Generale in Ungarn.
Wien, 14. Okt. Der „Pestcr Lloyd" berichtet aus

Oedenburg, daß ein großer Gefangenentransport mit höheren
russischen Offizieren in Ncrdnfalva  angekommen ist.
Unter den Gefangenen befinden sich 3 Generale 3 Obersten
und 1 Major . Da entsprechende Räumlichkeiten nicht vor¬
handen waren , wurden die Gefangenen nach Leka gebracht,
wo Fürst Esterhazy ihnen Räumlichkeiten in seinem Schloß
zur Verfügung stellte. Zu den Gefangenen gehört auch der
bekannte. russische Flieger  General M a r t i n o f f , den
österreichische Soldaten aus einem Flugzeug heruntergeschossenhaben. (

Die deutschfreundlichen Kundgebungen
in Budapest.

W. T .-B. Budapest, 14. Okt. Der deutsche Botschafter
o. Tschirschky  Jjat in einem an den Bürgermeister
Barczy gerichteten Schreiben seinen Dank für die in der
Sitzung des Gemeinderats dargebrachtc Huldigung für
Kaiser Wilhelm ausgedrückt. In dem Schreiben heißt es:
Ich bitte, für die Mitteilung dieser warmen Hundes-
freundlichen Kundgebung,  welche ich nicht verfehlt
habe, zur Kenntnis des Kaisers und der deutschen Regierung
zu bringen, meinen verbindlichsten Dank entgegenzunehmen,
und diesen meinen Tank auch der Stadtverordnetenversamm»
lüng gefälligst übermitteln zu wollen.

Urasfe russische Lügen.
W. T --B . Berlin , 14. Okt. (Amtlich.) Die Petersburger

Delegraphen-Agentur verbreitet in neutralen Ländern die
Meldung, Deutschlands ungeheure Verluste zwängen die
deutsche Regierung , alle Befreiungsbestimmungen vom Mili¬
tärdienst zu widerrufen . Da es dem deutschen Heere cm Aus-
rustungsaegenständen mangele, sei der Befehl erteilt worden,
die Gefallenen ohne Uniformen und Stiefel zu begraben.
Diese Behauptungen des der russischen Regierung nahestehen¬
den Telegrapheribureaus sind erlogen.
T>aS unzuverlässige Archangelsk und die papiernen Eisbrecher.

Kiel, 13. Okt. Die Hoffnung der Russen und Engländer,
den Warenaustausch  über Archangelsk länger als ge¬
wöhnlich betreiben zu können, wird bald zuschanden werden.
Neue russische Eisbrecher sollten die Einsegelung nach
Archangelsk oifcn halten . Jetzt berichten nordische Blätter,
daß die Beschaffung der Eisbrecher lediglich auf dem Papier
stehe, es sei nichts über deren Herstellung bekannt. Amtliche
Stellen neutraler Länder fühlen sich verpflichtet, die Reede¬
reien darauf hinzuweifen, daß Schiffe, die nach Archangelsk
gehen, damit rechnen müssen, daß sie von Ende Oktober
an sich der Gefahr aussetzen, vom Eise eingeschloffen
zu werden. Die ganz unsichere Bereitstellung von Eisbrechern
schütze nicht vor der Gefahr , über ein halbes Jahr im Weißen
Meer zurückgehalten zu werden. Selbst wenn Eisbrecher vor¬
handen wären , würde chre Tätigkeit davon abbängen, wie
der Frost auftritt . Das Laden geht jetzt in Archangelsk einiger-
maßen befriedigend vor sich, das Löschen dagegen mit Ver-
zögerungen. Der Hafen ist mit Schiffen überfüllt , alle müssen
warten . Viele englische und einige nordische Dampfer sind
nach Archangelsk noch unterwegs . ES sei bedenklich, weitere
Schiffe mit Ladung dorthin zu senden. Sie müssen befürchten,
keine Rückfracht zu erhalten.
Der Panzerkreuzer „Bajan " bei dem Untergang der „Pallnda"

Vf.  T .-B . London, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Der Peters¬
burger Korrespondent der „Morningpost" schreibt über den
Untergang des Panzerkreuzers „Pallada " : Der Panzerkreuzer
„Bajan ", der mit der „Pallada " zusammen war , hat genau
die gegebenen Anordnungen eingehalten . Er versuchte nicht,
der „Pallada " zu Hilfe zu kommen, um nicht auch das Ziel
von Torpedos des Unterseebootes zu werden. Der „Bajan ",
der damit dem Schicksal der drei britischen Kreuzer in der
Nordsee entgangen ist, befindet sich, so weit bekannt, in
Sicherheit.

Der „strategische Rückzug" Der Russen
Die Aufhebung der Belagerung von Przemysl.

— Rotterdam , 15. Okt. Aus  PrzemysI  wird ge¬
meldet, daß die -Russen die Belagerung der Festung
a u f h o b e n, angeblich, wie aus Petersburg bekannt
wird , um den deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen gegenüber eine strategische Stelle einzu-
nahmen. Noch andere Stellungen in Galizien seien
vAfgehoböN worden.

Rumäniens Neutralität.
Vf-  T .-B . Wien, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Politische

Korrespondenz" meldet aus Bukarest  zur Beurlaubung
der seit Beginn des europäischen Krieges einberufenen Mann¬
schaften: Die Bereitwilligkeit  in der Befolgung der
Einberufungsbefehle hat die leitenden Kreise wiederum davon
überzeugt , haß die eventuelle Mobilisierung  der
rumänischen Armee in wenigen Tagen durchzuführen wäre.
Unter solchen Umständen hätte es auch vom finanziellen
Standpunkt aus wenig Berechtigung, die Truppen weiterhin
auf dem erhöhten Stand zu erhalten , um so weniger, als die
verantwortlichen Leiter der rumänischen Politik zu der Über¬
zeugung gekommen sind, daß für das Königreich kein  Anlaß
vorliegi, aus seiner neutralen Haltung herauszutreten . Die
von russisch-französischer Seite geschürte Agitation hat zwar
nur wenig nachgelassen, die Zahl der Einsichtigen  aber,
die ihr entgegenarbeiten , hat nicht unwesentlich zu¬
genommen.  Gerade die Heftigkeit dieser Agitation trägt
zur allmählichen Ernüchterung am meisten bei. „Man merkt
die Absicht und man wird verstimmt."

Wiesbadener TngbialL Donnerstag, 15 . Oktober 1914.
Non Len Deutsch -Kmer kanern.

Man unterbreitet uns den nachstehenden Brief aus
Helena (Nordamerika). Der Absender ist ein alter Herr , der
1881 auswanderte . Er schreibt u. a. : „Gleichzeitig mit Ihrem
-ories erhielt ich einen von meinem Bruder aus Galveston
Texas ). Er schrieb, wir sollten uns wegen der Zeitungs¬

berichte  über den Krieg nicht beunruhigen lassen. Dort
die Zeitungen hätten oft das unsinnigste  Zeug aufge¬
tischt, daß es zuletzt selbst den A m er i ka n e r n zum Ekel
wurde und es nicht mehr haben wollten, die Zeitungen ab¬
bestellten und die Geschäftsleute ihre Anzeigen entzogen.
Sie erklärten alle, die Engländer hätten das deutsche Kabel
durchschnitten und da würden schon durch die Pariser,
Londoner und Petersburger Zensur die Berichte zugestutzt,
wie sie wollten. Auch wissen sie vom Erzählen , wie 1870/71
Lügenberichte von Frankreichs Siegen hier verbreitet wurden
und das Gegenteil der Fall war . Auf solch einen energischen
Protest hätte es nicht lange gedauert, da hätten die Zeitungen
andere Gesichter bekommen. Da hätten sic berichtet, daß die
Deutschen bei Allenstein die Russen derartig geschlagen
hätten, daß sie drei Armeekorps ganz vernichtet und 70 000
Gefangene gemacht hätten , darunter drei hoch im Rang
stehende Generale , und von Washington noch die Bestätigung,
daß sie die ganze  in Preußen stehende Artillerie zerstört
hätten . Auch an anderen Plätzen sollen die Leute gegen die
Lügenberichte protestiert haben. Es ist eine ernste Zeit für
unser geliebtes Vaterland . Es scheint, dieser furchtbare,
schreckliche Krieg, der seinesgleichen sucht in der Weltge¬
schichte, ist von den mißgünstigen und neidischen Feinden
Deutschlands unternommen worden, um Deutschland unter
die Füße zu treten . Denn die Äußerung von England stand
in der Zeitung , sie wollten den Krieg nicht ausgeben, bis sie
Deutschland gedemütigt zu ihren Füßen haben. England
bietet alles auf , Soldaten aus der ganzen Welt anzuwerben
gegen Deutschland. Wenn es Deutschland gelänge, die fran¬
zösische Küste gegen England abzusperren , so wäre das ein
größerer Sieg als die Einnahme von Paris . Glauben Sie
mir , es hat uns schon oft auf unsere Knie gebracht, den All¬
mächtigen um Segen und Sieg auf unser geliebtes Vater-
land herubzuflehen."

Briefe ins feindliche Ausland.
Die Angehörigen der in England verbliebenen, zurückge¬

haltenen _ oder, kriegsgefangenon Personen sind vielfach im
Zweifel über die Möglichkeit Briefe nach England zu richten.
Die deutschen Konsulate im neutralen Ausland sind nach einer
Mitteilung von Wolffs Bureau nicht in der Lage, eine Ver¬
mittelung für Weiterbeförderung von Briefen eintceten zu
lassen. Die von den Friedensvereinen im neutralen Ausland
für die Benutzung aller kriegführenden Länder eingerichteten
Vennittelungsstellen im Haag und in Bern haben inzwischen
Tausende von Sendungen befördert. Ebenso konnten die eng¬
lischen Friedensorganisationen Deutsche mit unbelannten
Adressen ausfindig machen und ihnen beistebrn. Beide Stellen
können erreicht werden durch die Ortsgruppen der Deutschen
FriedenSgesellschaftoder durch deren Sekretariat , Stuttgart,
Werfmershalde 14. Den zu befördernden Briefen ist folgendes
beizulegen: Eine internationale Antwortmarke, bei den Post,
anstalten erhältlich, für die Beförderung vom neutralen Aus¬
land in das feindliche Ausland . Das Porto zur Beförderung
von Deutschland nach dem neutralen Ausland . Dann ist noch
zu beachten, daß Briefe in deuti'cker Sprache nicht überall in
me feindlichen Länder hineingelaffen werden, obschon das hie
und da doch gelungen ist. namentlich bei Briefen , welche an die
Kriegsgefangenen gerichtet sind. Zweckmäßig sind aber die
Briefe in der Sprache des Landes abzufvssen. an das sie ge¬
richtet siiid. Briefe nach Rußland können nach unseren Er¬
fahrungen auch französisch geschrieben sein. Eventuell sind
das Sekretariat der Friedensgesellschaften oder die Bevmitte-
lungsstellen im neutralen Ausland aiich bereit, Übersetzungen
anzufartigen . Die Briefe dürfen selbstverständlichnichts ent¬
halten . was von der Zensur der beiden Parteien beanstandetwerden konnte.

Nr . 48^ ,
leichtv.; Wehrm. Schneider leichtv.: Wehrm Kahir
Wehrm. Semmler tot ; Gefr. Kunz (Wiesbaden-Land) leiüp"'
Res. Fischer leichtv; Res Hahn berm. ..

8 K oinp . : Unteroff. Janßsn (Bockbora) tot : Unte-M
Arnold (Oberscheld) tot : Unte-off. G-rützniacher (DarmN^
tot : Unteroff. Jung (Ddcsifenheim) tot ; llntcroff . •
(Lorch) tot : Unteroff. Sckaaf tWiesbaden-Land)
Unteroff. Pohl (So cfc) leichtv. : Unteroff. Roky
leichtv; Wehrm Eckel(Fsichhachi leichtv: Res. Klein (L-wuM
leichtv. : Ref Ludwig Kaiser (Wiesbaden)  leichtv.°>
K-rl A m t hör (Wiesbaden)  leichtv ; Wehrm.
Zimmer (Wiesbaden)  leicht !,.: Wehrm. Martin

. - ' leidjU,. ; 2

fcnn ) leichtv; Webrat Steinhäuser (Dotzheim) tot:
Dumm (Sallearten ) leichtv. ; Webrm Ehrist lB '-ebrich) leiA
Weh-m Brühl (Holzhaustn , leicvtv: Res. ©enter (SflÄ
stbwalbacksi leichtv. : Res. Friesinger (Densbeim) leE'
Wehrm Emil Eckert (Wiesbaden)  schwew . m
.x 7L ? ^Z ^ engewebr - Komp:  Res . Walper (MrW
tot : Res. Karbach (Simmene ) leichtv;  Res Holz (Dotzheimberat.

r Infanterie -Regiment Nr 87. Mainz.
(Ochumvs am 22 Matton am 24 . Nancourt am 28 8..

und Hesstz-le-Mauraot vom 6. bis 10. 9 14.) ,
Major Adolf Klein (W iesbaden)  schwerv : . ‘

Bonrm (Höbr) leichtv; Musk Karl v d Heydt (Wr et
baden)  lachtv . : Musk. Semer iHofheim) leichtv: Unterst
Kycmts (K-edrtchi leichtv: Musk Dittmann ' (Cronb'w
ühwerv ; Musk. WiGelm Ungeheuer (W i e s ba ?M'
lEw ; Musk. Wich Re res (Wiesbaden) !<**£)
Unte off Fischer (Konststem) tot : Unteroff Barth (Dotzheiw
Ichwcrv: Musk Etz 2 (Born ) schwerv.

Garde Pionier -Bataillon , Berlin
(Chälons vom 6. bis 8. 9 14 ) '

. Pion . Erlenbach (Eaub) schwerv. ; Res. Holbachleicytv.
cm r „ - ™ Tiomcr,S5ntntI(j.m Nr. 21. Mainz . ...
(Auloy am 22 , Villers am 27 S. Maucelles am 7., SerwE

<*m 8 und 9. tmd Orainville am 17. und 18 9. 14-1
rxw. ^ (Evvstein) leichtv; Pion . Weber
f*T,er? : Pion . Nollstadt (Steins ,schlack) schwerv. : Pion
(L-Kmberig) leichtv. : Pion Hulbert (Eltville) leichtv: $ 1<* '
So* (Dbmtfof ) leichtv. : Pion Barth (Oberlibbach) tot;
Reitz (Kamp) leichtv. : Pion Hay (Lstrich) schwew.

Deutsches Reich.
Energische Verwahrung Dr. Quidbes. Der Profess

und bayerische Landtagsabgeordnete Dr . Quid de  erüäo
letzt aus dem Haag in den „M. N. N.", daß der Bericht fc*
Münchener Zeitungen über eine dem „Nieuwe Rotterdams^
Courant entnommene Unterredung ihm wochenlang
tarnt geblieben sei, die Unterredung niemals statt ge¬
funden  habe und auch ein Bericht hierüber weder in deM
genannten noch tu anderen holländischen Blättern erschwE
sei. @3 liege also -eine mit Hilfe der deutschen Zeitungen tw»
auszuklärende frech e Fälschung  vor . Im übrigen f*
{lerne nun b<rld abgeschlossen>e Tätigkeit im Hacvg zum
Teil der Aufklärungsarbeit im deutschen Interesse zugewmihr-

^ Eine Kriegssterbckaffe. Der Deutsche Krisgerbund
an die Familien der im Feld stehenden Kameraden nachstehen¬
den höchst beachtenswerten Aufruf  erlassen : Um eine
samiL, umfassende Fürsorge für die Hinterbli -ebenen aller deub

- - - .. ; Wehrm. Marrm
L '-m) leichtv. : Wehem. RPabt (Geisenheim) leichtv. ; ®,K
Klarmann (Biebrich) leichtv: Wehrm Winte.rmcyer (f™

schaft veranlaßt , eine Kriegssterbekaffe auf gemeinnützig^
Grundlage zu errichten. Schon durch Zahlung von 5 M-
bie Mitgliedschaft erworben, und zwar mit einem Anteil. Zm
lässig ist der Erwerb von höchstens 40 Anteilen zu ö M-
gesamten Beiträge einschließlich der ersparten Zinsen sow^
etwaiger wohltätiger Zuwendungen werden unverkürSf
yt/rrh rv̂ tnio i « « OTt , - . . - .r. e . _ rv * t „ - v ^ r. 1* \lGW

OiedreiverbandfeinLlicheStrömung inpersisn
hä . Kopenhagen , 15. Okt. „Rjetfch" erfährt aus

Konst a n t i n o p e l : Nach Mitteilung der persischen
Kolonie in der Türkei nimmt die Aktion gegen den
Dreiverband in Persien großen nnd gefahrdrohen¬
den  Umfang am Sie stützt sich hauptsächlich auf das
englisch-russische Abkommen von 1907.

Vergebliche amerikanische Friedensbemühungen.
Washington , 12. Okt. (Reuter ) Präsident Wilson  hat

heute seinen Besuchern mitgeteilt , daß er keine  direkten
Schritte mehr  für die Herstellung des Friedens unternom¬
men hat.

Reliefkarten. Den früher erschienenen Reliefkarten der
Krieasschauplatzehat die Franckhsche  Verlagsbandlung in
Stuttpart letzt eins solche von Galizien und Süd-
Polen  und von der deu  t schp- ru -ssz schen Grenzefolgen lassen.

G. Freptags Karte der westrussischcnKriegsschauplätze
reicht von Stockholm und St . Petersburg im Norden bis
Bolmad-Bukarest-Sewastopol im Süden , von der deutsch¬
russischen Grenze im Westen bis Moskau-Charkow im Osten,
enthalt somit das ganze Gebiet, soweit eS für die Kriegs-ereigntsse in Betracht kommen kann.

Wiedergabe der französischen Generalstabskarte m 16
Maklern im Maßstabe 1 :200 000 (Verlag Hubert Köhler,
München). Es bandelt sich um eine photogeaphischê oieder-
aabe der fr'anzosischen Generalstabskarte. Die Blätter sind
natürlich sehr genau und enthalten alle Keinen und lleinsteitOrtschaften.

6 us Ler 49 . verlristlifte.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. = leicht der.

wundst , schwerv. — schwer verwundet,
berm. = vermißt, gef. — gefangen.)

Rcserve-Jnfantcrie -Regimcnt Nr. 8ü.
2. Bataillon , Wiesbaden.

(Serrnaize -les-Bains und Mogneville vom 8. bis 10. 9. 14.)
6. Komp:  Lenin , d. R Scholl (Mainz ) schwew. tl. 'verm. ;

Gefr. Roos (Wicker) tot ; Res. Lange (Bremen) tot ; Unteroff.
Johannes Monde (Wiesbaden)  schwerv ; Gefr Wtrtfch-

(Sofen ) Mvew .: Res. Anth (Minenfeld ) schw'ew. : Res^Jacooi (Wallvabenstein) ichwerv. ; Res. Äch (Biebrich) leichtv'
8tes Dencker (Heßloch) leichtv. : Res. Hŝ nn (Zittau ) tot:
Gefr - Dom (Hallgarten ) leichtv; Ref. Kray (Erbenheim)
lerchtv. ; Rei. Usinger (Nrederod) leichtv. ; Res. Katz (Beisesörtb)
verw ; Res. Ruelius (Hochhenn) .schwew. ; Res. Lcrchs (Hoch-
hetm) verm. ; Res. Petrte (Hallgarten ) vevm.; Res Rüffler
(« chwetzmaen) vorm.: Res. Danim (Naurod) verm.- Gefr
Wagner (Lstrich) Venn.; Res. Merten (Erbenheim) verm '

6. Komp .: Lenin . Durst (Armsheim) tot ; San -Gefr
Ferdinand Lind (Wiesbaden)  tat ; Res. Äeraimaer
(Obert^ bach) tot : Res. Gtzckes (Rmnbach) tot ; Einj .-FrL.Untewft Scrlrs (Sud-er-Ottrnq ) leichtv; Gefx i (Sonnen-
hem)  leichtv. : Gest - Otto (RildeShcim) verw. ; Res Kürzer
(Egenroth) verw. ; Rei- Schnell (Heringen) verw - Res Jeuk
(Tiofenbach) verw. ; Res. Nutz Ranch (Wiesbaden)
verw. ; Gefr. Fill 2 (Sonnenberg ) leichtv; Res. Bachmann
(HorSheim) leichtv: Gefr . Höflmger (Queichheim) leichtv '
Gesr. Diefenbach (Nordenstadt) lchwew. ; Ref. Georg Glock
(Wiesbaden)  leichtv ; Res. Kunkel (Wal-dasckE berat*
Rel . Dtetnch (Neuenme.d) verm.: Rei. Specht (Roßlau ) verm.;
Res Standov (Btebnch) verm. ; Res. Riepner (Kaiserswalde)verm : Res. Salz (Heißen) verm

7. Komp . : Wehrm . Bergs (Duisburg ) tot ; Unteroff
Frankenbach (Hahn) leichtv. : Res. Christian Reu sch
(Wiesbaden)  leichtv . ; Gefr. Vallieur (Koppeicheiln?
leichtv.; Res. Schömberg (Bettcnhausen) leichtv- Res Malm
leichtv : Res Sewald leichtv : Unteroff . Schäfer (Rambacki
tot : Res. Bester tot ; Res. Debus (Dillbrecht) leichtv. -
Müller (Bietstadt) tot : Tamb . Gerhardt (Schierstein) leickiv-
Wehrm. Ferdinand (Hillscheid) leichtv. ; Wehm Krautlvuri't
(Steubendors ) leichtv. ; Gefr. Stadt (Mainz) leichtv- Res
Rennert leichtv.; Gefr , Friedrich keiMv ; Wehrm Stemmlw
letchtv. : Wehrm. Heinrichs leichtv. ; Wehrm. Stetnheimor

und ohne jeden Abzug  nach dem Frtedensschlnß je “~ -
ber Höhe der Beteiligung unter die Hinterbliebenen
der versicherten Kriegsteilnehmer verteilt . Wenn unsere
lüste prozentual nicht größer werden als in dem
1870/71, haben die Hinterbriebenen das Wfache ihrer Betem-
gung zu erwarten , also für 3 M. 123 M., für 200 M- 50003«'
— Frauen , Väter, Mütter , Schwestern, versichert
Männer , Söhne , Brüder , die unter Waffen stehen! An¬
geber, versichert eure Angestellten, Gehilfen, Arbeiter , die
Kmsers Ruf gefolgt sind! Der Erwerb der Mitgliedschaft M
allen Arten von Kriegs tei-lnehmevn offen, Offizieren
Mannschaften, Kombattanten und Nichtkombattanten,
sondere Ärzten, Apothekern, Feldgeistlichen, dem gesamt^
Personal des Roten Kr-uzes usw. Anfragen nnd Anmeldmf
gen sind zu richten an vlp L-ebensverftcherungsamstcrlt̂
Sterbekasse des Deutschen Kriegerbundes , Berlin Vf.  ß °- ,

* Günstige Gelegenheit zum Einkauf von Zuchtvieh-
Angabe des landwirtschaftlichen Hauptvereins ffir Ostfr ' ^
land  standen tm Regieruitgsbezirk Aurich Anfang Sepr^ f,
ber d. I . etwa 20 000 Stück Zuchtrinder auf der Weide, UV
die nach Beendigung der Wleidezeit weder Ställe noch
vorhanden sein sollen. Der Bitte des genannten Hauptveve^
entsprechend, macht der Herr Landwirtschaftsmimister 7z
Kammern auf die günstige Ankaufsgelegertheit von
in Ostfr-ieslcmd aufmerksam und ersucht, die Landwirte '
geeigneter Weife hiervon in Kenntnis zu setzen. Antrag
Berniittlung solchen Zuchtviehs nimmt die Landwirtscĥ '
kammer für die Provinz Brandenburg entgegen.

* ArbcitsvermittelungSstelle für Ingenieure . Dies« JL
uretunntztge Einrichtung hat seit Kriegsausbruch \ic
Mchettslose Jngenteure untergebracht. Indessen ist dnrcv, .
Kündigungen zum 1. Oktober die Zahl der Arbeitslosen
lich gestiegen. Alle Stellen , die technische Kräfte t.
streu^deshalb auf die Arbeitsvermittelungsstelle hinEk ' m
Dre Ve'nntttelung erfolgt völlig kostenlos. Zuschriften
richten an den ^ Verband Deutscher Diplom-Jngemeu
Berlin Vf.  Io . Memekestraße 4.

Rechtspflege und Verwaltung . ^ n
Gcheimrat Felix Lcwald f . Der amtliche vom i ^

verbreitete Nachruf lautet : „Das Finanzministerium hat ^
den am 11. d. M. unerwartet am Herzschlag eingetrem"^
Tod des Vovtrageuden Rats , Wirklichen Geheimen
fimmsrat S.De^ Felfr Le-oald einen schmerzlichen ^Vcrlust^litten . Gerichtsapessor vom Jahre 1885 war Lcwald rm ,
1880 als Justitiar in die allgemeine Verwaltung überrwv .

in Posen zur Beschäftigung überw«-- vttund der Regierung in Pose
worden. Im Jahre 1894 trat er als Hilfsarbeiter ^
Finanzministerium , und zwar in die ALteilung für dw "
waltung der direkten Steuern ein und wurde dort 1̂ 96 ^
tragender Rat und Geheimer Finanzrat , 1900 Geheimer
smanzrat und 1910 Wirklicher Geheimer OberfinM>S^
Durch AllerhöchsteBestallung vom 14. Juli 1911 wu« e
nebenamtlach zum Präsidenten der Königl. Lotter
d i r e k t i o n ernannt . In dieser Stellung nahm er her ^
ragenden Anteil an dem Abschluß und der Durchführung ^ ,die Lotterieaemeimck»aft mit w>» ri",vv-„ t,'ck»»n Staaten



S t>on ausserdoutschen Staaten anerkannt worden. Ermög-
duvchdringeuder Verstand, reiches Wissen und weit¬sten du^ _ . j

Muender praktischer Mick es dem Verblichenen, seine amt-
> ên Ausgaben in mustergültiger Weise KU erfüllen, so sichern
,"r) seine vornehme, lautere Gesinnung und stets sich gleich
Lerche Freundlichkeit bei allen, die mit chm in amtliche Be-
tairtß gekommen sind, ein treues Gedenken über das Grab

Maus."
Heer und Klotte.

Ein neuer Kommandant von Berlin . An Stelle des mit
Feldstelle beliehenen Generals der Infanterie von

jj®.c°6t ist der General der Kavallerie v. Boehn  mit der
Mstorm des 1. Garde-Ulanen-Regiments zum Kommandau-
s von Berlin ernannt worden. General v. Boehn war be-
^  TO den Jahren 1907 bis 1912 auf diesem Posten.
■ Ehrenbezeigung vor Kriegsdekorationen . Unlängst wurdel  der Presse erwähnt, daß die alten Ritter des Eisernen
l/TOzes vielfach von den Mannschaften des Heeres gegrüßt
wtben. Während dies eine freiwillige Eh enbezeigung ist.^  die selbstverständlich keine Vorschrift existiert, haben die
»v 'ten,  toas vielleicht vielfach nicht bekannt ist, vor allen
^Mabern des Eisernen Kreuzes, vor allen Rittern von
^Mverter-Orden sowie auch vor den Inhabern des Militär-

. VlensttteuzeS und des Militär -Ehrenzeichens beider Klassen
Gewehr Über still zu stehen.  Vor den Rittern des

, ^ ens Pour le rnerite sowie vor ^en Nriteni des ' 0>roB-
"fvzes und der ersten Klasse des Raren Adleroroens sowie der

ten Klasse des K>onenordens haben die Posten zu präscn-
'kten. Diese Auszeichnungen gelten selbstverständlich auch,
'chn dŝ betreffenden Ritter und Inhaber in Zivil  sind.
L'v höchste militärische Ehrenbezeigung ist den Rittern des
^varzen Adlervrdens zu erweisen; vor ihnen haben dlc

^vhen heraus zu rufen und zu präsentieren.
Post und Eisenbahn.

ein * Versendung von Flüssigkeiten in Feldpostbriefen. Nach
jj ' Vom Reichspostcrmt an die Postanstalten erlassenen Ver-
-Alng dürfen vom Samstag , den 10. Oktober, ab Flüssig-
V vn, also auch Spirituosen , in Feldpostbriefen zur Versen-
. gelang', ft. Das Porto , das bis 40 Gramm frei ist, be-

lür Feldpostbriefe bis W0 Gramnr 10 Pf ., für Briefe
£  500 Gramm 20 Pf. Eine Gewichtsübe rschrcitung der
. vvdring ist bis zur Höhe von 26 Gramm zulässig. Dir
pichen müssen durchaus haltbar  sein und oben und unten
di § " ^ bspänen  oder Watte ei.nKepackt sein, damit , falls

flaschen zerbrechen, die Flüssigkeit aufgesaugt und kein
"lÄeu für die anderen  Sendungen verursacht wird.

!,Einstellung  von Biehsondcrzügcn. Der Eisenbahnminister
einmal in der Woche die Beförderung eines Viehsonder-
von Hamburg uitd Berlin nach Oberschlesien im Jnter-

des schnellen Schweinetransports in Aussicht.

Ausland.
Italien.

Zur Ernennung dcS neuen Kardinnl -StaatssekrctiirS.
T.-B. R 0 m, 14. Oft . (Nichtamtlich) Die Presse bespricht

y Ernennung Gasparris  zum Staatssekretär des beili-
Stuhls in sehr günstigem  Sinne . Gasparri ist in

üjj. gesamten katholischen RechtSivelt wegen seines grossen
d^ kes über das kanonische Recht und wegen seiner diplomati-

Gewandtheit bekannt. Er war von 1880 bis 1896 Lehrer
kanonischen Rechts am Katholischen Institut in Paris,

^ 1901 bis 1907 Se kretär der ausserordentlichen Kirchen-_. -r- .. . . . • v 1• 1 S. ■»>^ui üdö — —-u- - - .
Mogenheiten , die eine wichtige ALteilung der StaatS-
^vetsriote bilden, und ist Präsident der Kommission zur Fest-

MNg des kanonischen Rechts.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Dar Eiserne Nreuz.
Daz Eis-rne Kreuz wurde verliehen : dem Hauptmann
Kompaniechef L. Schuster in Wiesbaden das Eiserne

1. Klasse, nachdem er bereits Mitte September das
Kreuz 2. Klasse erhalten hat ; dem Hauptmann und

â riechxf Julius Bielke  vom Kömgl. Bayer . Futz-
7 ^ vie-Negimcnt 3 in Ingolstadt , Sohn des Rentners
cv.. -pielfe in Wiesbaden ; dem Hauptmann v. Scheven  vom
^Mer -Reg-ment 80; d-em Feldwebel der 6. Kompagnie des
^ ^ -Regimenis 80 Karl B l u m e n st e i n aus Wiesbaden;

Leutnant der Reserve im 2. Rcserve-Jnfanterie -Regiment
^Mgenteur Otto Staffel (Berlin ), Sohn des Sanitats-
Z? . Dr. Staffel in Wiesbaden ; dem Vizewachtmeister beim
g, des 8. Bataillons des 88. Infanterie -Regiments Ludwig
d°?" kenbach  aus Ems ; dem Musketier der 4. Kompagnie
Î '^ nterie -Rcaiments 88 Theodor M eur er aus Nieder-
Mvm ; dem Leutnant der Reserve Dr . Guido Daur  aus

0. M . und dem Reservist Ludwig K u h n aus Holzappel.

vke Entwicklung des britischen Imperialismus.
Ä. ^ n zweiten Vortrag des vom „Kaufmännischen
sŵ ern " veravistalteten Zyklus „Ernste Reden 'n 'chtverer

hielt Herr Professor Dr . K ü n tze l (Franksurt a. M.).
^ Festsaal der ..Turngesellschaft" füllte wi>ck-rum erue über^ »nhlreiche Zuhörerschaft. Der Redner, ein guter Kenner

^ ' 'chen Geschichte, schilderte in l ^ stüudigen tiefgrundi-
Ausführungen den englischen Jncherialismus , der rn des

wahrster Bedeutung für Grohbritannien und ferne
immer das römische Imperium bedeutete. In der
grossen Entwicklungsgeschichtehabe sich der engli-

e Trnperialismus  den jewerls veründe-rten . polnr-
ev̂ .§vitverhältnissen anzupassen vermocht und den echt-, H&UfKpy, rrĵ riv-1 rmm.pr hpnfTirTi-prfprtTt'?!! I-Ü̂ en ' ©Ilft5

Die Nassauische Nriegsverstcheruns.
So segensreich die NassauischeKriegsversicheruwg wirken

wird, so muss sie doch gerade da versagen, wo sie am notwen¬
digsten wäre, nämlich da. !vo es sich um Familien von
Kriegsteilnehmern  handelt , welche schon jetzt mit der
Not d-es Ledens zu kämpfen haben ,und nicht einmal in der
Lage sind, die geringen, zur Versicherung ihres Ernährers not¬
wendigen Beträge aufzubringen . Vorzugsweise sind dies die
kinderreichen Familien . Hier mutz die W 0 h l t a t r g 1 e r t
ein setzen.  Die Direktion der Nassauischen Landes¬
bank  wendet sich an alle Wohltäter mit der Bitte , noch sol¬
chen Familien Umschau zu halten und diesen durch Lösung von
Amteilschemeneine grosse Sorge abzunehmen. Hrer kmrn
schon mit kleinen Beträgen viel Gutes getan werden. Ein
Anteilschein kostet 10 M. Wem geeignete Fälle nicht bekamü
sind, kann die Auswahl der Direktion >der Nassauischen Lan-
desbank überlassen, welche in Gemeinschaft mit dem Roten
Kreuz  und der A r m e n v e r w a l t u n g solche N^nnlren
ausflndig machen wird . Die Einzahlungen zu diesem Zweck
können bei der Hauptkasse der Landesbank in Wiesbaden und
bei sämtlichen Stellen erfolgen. Besondere Wünsche werden
berücksichtigt. _ _ _

— Die Musterung des Landsturms in den Gemeinden des
Landkreises Wiesbaden. Die Musterung und Aushebung des
unausgeb îldeten Landsturms findet für sämtliche Gememrden
des Landkreises Wiesbaden am 21. und 22. Okt., vorm. 7 Uhr. :n
Wiesbaden. „Deutscher Hof". Goldgasse 4, statt. Es haben sich
zu qestelleu: Sbm 21. Oktober die Landsturmpflichtigen der Ĝe-
burtsjayrgänge 1894, 1893, 1892, 1891, 1890, 1889̂ der sang¬
lichen Ortschaften des Kreises und diejenigen Landsturmpflrch-
tigen der Orte Biebrich, Schierstein und Fvauenstein , die 1888
geboren sind; am 22. Oktober Äe 1888 geborenen Landsturm-
pflichtigen der übriigen Gemeinden und die Geburtsjahrgönge
1887, 1886 und 1885 sämtlicher Orte des Kreises.

— Spenden für das Kreiskomitcc vom Roten Kreuz. In
dankenswerter Weise haben auch die hiesigen Firmen sich an
Spenden für .das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung 3,
beteiligt. So haben allecn an Getränken als Liebesgaben zur
Verfügung gestellt: die Firmen : Beckel 200 Flaschen Wem,
Rosenstein 600 Maschen Wein, Gebr. Simon u. Co. louu
Flaschen Wein, Philipp Göbe'l 1000 Flaschen Rotwein, Gebr.
Wagemann 1000/2 Flaschen Wein, Rapp 400 Flaschen Wem,
Stüber 300 Flaschen Wein. August Engel 1000/2 Nas chen
Wein, Preuiss 1000 Flaschen Bier und 1000 Flaschen Neuselters,
Kneipp 600 Flaschen Mineralwasser , F . Thormann 600
Flaschen Mineralwasser und 500 Flaschen Limonade Couvst
Leonis Fils n. Co. Kognak nach. Bedarf , Acker 500 Flaschen
Wein und Ganz 200/2 Flaschen Wein.

_ Die Zahl der Eheschließungen ist gegenwärtig beson¬
ders gering. Das ist ganz natürlich ; wenn die heiratsfähigen
Männer das Vaterland berteidigen, können sie keinen Haus¬
stand gründen. Im verflossenen Monat fand in der M ar kt-
kirchengeineinde  auch nicht eine einzige Trauung statt.
Das ist eine Tatsackie, die seit Menschengedenkennicht zu ver¬
zeichnen war . Auch Ziviltrauungen gibt es bei uns zurzert
weniger denn je. Der Aushängekasten im Rathauseingang
weist nur 21 Aufgebotszettel auf.
vorberlchte üvev n ^ rträoe und ttenwanhtes.

* Königliche Schnuspicle. Anlässlich der am 16  Oktober
1894 erfolgten S üffnnn« des jetzigen. Koniglrchen Theaters
oebt am diesem Tage, wie beruts mstgeteilt, „Oberon rn
Sperre (Abonnement O) . Neu beü̂ t sind Partren des
Puck" mit Fräulein Rermers . de» --Droll mit »rar, lein

Gärtner , des „Scherasmin " nnt Herrn B-effer und des
„Abdallah" mit Herrn Jacoby.

» Rrsrdcnz-Tbeater . Morgen Frertcm geht da-.
Schauspiel Die beilige Not" -nochmals m Szene . Der Sam^
wa lwingt !wei interessante Darbietungerr : neben dem
Eisernen^Krouz" und dein patrwtisch-liustMNrî nrfi Gvewre" wivd das reizende Mrlltar -Lustsprel .„In

Zivil"' zum erstenmal gegeben. Am Sonntag ^ .-d das mrt ^0
grossem Beifall aufgenommene Lustlprel „Alles mobli . von

^LLxk « .t,
£“ Cbc§ ' städtiscĥ Kuwrchesters unter Leitung des
Mdttschvn K Mnstk und Mustk-
Bor schicke(Di ektor Michaelis) beginnt der Untervichi m allen
Fächern am Donnerstag . r .
U .mjarsssJBWMr«/ -/ « !Wfe sr Ä -Äfi)
Kre'toa den 23.: „Es braust ein Ruf ',. Damstag ., den 24. .
Geschlossen. Sonntag , dorr 26., nachmittags : „Mmna von
Bmmhelm". Abends: ..Freischütz"

aus dem vereinsleben.

Denker, wie u. a. des berühmten Vertreters des Freihandels
Cobden,  und anderseits des eifrigen Apostels des Evange¬
liums der Arbeit und Anhängers desHeroenrultus C ar lyle.
Freihandel und kolonialer Jmpermlismus waren aber Dmge,
die auf die Dauer nicht gut Zueinander patzten. Und so meyr-
ten sich trok der .großen Erfolge der Freihändler die ^ -tnnmen,
die zu der Gestaltung der heutigen imperialistischen Gedanken¬
gänge, des koloni.alfrenndlichen Imperialismus führten : Näm¬
lich keine Gleichheit nwhr für das naheliegende Europa , son-
dern Bevorzugung d^r grossen englischen Koloncen.
Inzwischen ist die ozeanische Entwicklung  fcur die
englische Geschichte von grosser Bedeutung geworden, wie dws
cm berühmter Denker, Seel eh,  rechtzeitig erkannte . Nrcyt
mehr Indien  sollte der Mittelpunkt des grossen brrtischen
Reichs sein, sondern der Schwerpunkt dahin verlegt werden,
wo die britische Kultur herrschte und die meisten brrtcMn
Menschen wohnten : in die Siedelungskolonien Kanada,
Australien ufw. Ms letzten Typus hervorragender Vertreter
des englischen Imperialismus schilderte der Redner Cham-
berlain,  der vorausgesehen hat, dass Deutschland und
Amerika  die englische Wirtschaft überflügeln könnten, und
der deshalb lebhaft für Schutzzölle eintrai und sich dabei von
denselben Gedankengängen leiten ließ wie der Foeihandler
Cobden. Die Zeiten waren dieselben, nur dre Verhaltmsse
hatten gewechselt. Das alles aber lehre zugleich, dass die wirt¬
schaftlichen Erfolge auf die Dauer nur ern Hrlfsmoment , eine
Ergänzung der .geschichtlichen Entwicklung eines Volkes seren,
und das gelte jetzt für England mehr wie für alle anderen
Staaten . England sollte sich deshalb gerade zur lehigen Zeit
auf sich selbst besinnen-, es liege nicht in fernem. Interesse,
wenn eS jetzt aus schnödem Eigennutz Ostaften an die Japaner
ausliefer «. Englands Zukunft hänge davon ab, ob es sich auch
weiterhin von' solchen verwerflichen eiilgeren Londoner Ge¬
sichtspunkten leiten lasse.

Georg Volk ch
Aus Frankfurt a. M. kommt die schmerzlicheNachricht,

dass am 13. Oktober Georg Volk,  der Geschäftsführer des
„Rhein - Mainischen Verbands für Volksbil-
d u n g", im Alter von 63 Jahren nach längerem Krankenlager
aestorben ist. Schade iim den Mann ! Mit ihm ist eine Per¬
sönlichkeit ausgelöscht, die sich in dar Vollsbildungsarbeit des
Rhcin-Mai.ngcbi.ets u n ve r g ä n g l i che V e r d i e n ste er-
lvorben hat. Wer, wie wir . nicht wusste, dass Georg Volk lau-
gere Zeit krank war , dem wird sein Tod cme doppelt schmerz¬
liche Überraschung sein. Er erschien uns immer , trotz seines
freien und tiefen Empfindens für die Lage der ärmeren
Klassen, als eine Kraftnatur von höchster geistiger und körper¬
licher Widerstandskraft . Er war ein Seelenverwandter und
Freund des bekannten Schwanheimer Professors Or. id.
Kobeli. neben diesem der eigentliche Schöpfer des „Rhem-
Mainrschen Verbands ", dem er seit Jahren lerne gan^ Ar¬
beitskraft widmete. Georg Volk, der ehemalige Volksichul-
lehrer, der auch schriftstellerisch mit Erfolg tat«g war , verfugte
über eiu unvergleichliches Organisationstaleut . Er war der
geborene Organisator der Volksockdungsarbeit. Seine
Schafsenssveudigkeit und ssin Idealismus führten ihn vwl-
leicht hier und da zu weit, und es ist wahrlcheiulichi, dass das
Zuviel , das er sich auf die schultern luch lerne Ge¬
sundheit vor der Zeit untergraben hat . Von seinen Werken
nennen wir : „Der Odenwald. Eine Landes- und Vokk--
kunde". und „Sunndag und Werkdag, Gedichte, Spruche und
Geschicktem in Odenwälder Mundart ". Georg Volk war äußer¬
em Herausgeber der „Volkskultur",' Veröffentlichungen zur
ausser schulmässigen Bildungspflege . Der Vorstand de-
Maiu 'schen Verbands für Volksbildung", dessen berulsmassr
ger Geschäfkssührer er seit 1904 war , widmet ihm folgenden

schöpferischer Geist hat der Volks-bildnngsarbeit
manchem neuen Weg  gewiesen. Sein Idealismus und seine
Degeist-rnugsfähigkeithaben ihm immer neue oreurckêund
Mitarbeiter zugeführt , « ein O r g a n 1 l a t i 0 n s t a
hat das Volksbildnngswesen im Gebiet des Verbands auf
seine jetzige Höhe gebracht." r. , _

Wir wenden den prächtigen Menschen und Volksbckdner,
der auch zu unseren Mitarbeitern zählte, nie vergessen

Kutzer Benutzung gesetzte kkirchen.
Wiesbaden hat zwei Kirchen, die durch den KriegAusser

Gebrauch gesetzt sind und van denen m letzter Zeit » ^

.ociiverbaltnisseu anzu.pu!,c.„ umumji
Gesichtspunkt immer deutlich erkennen lassen: Eng¬

est als Welibcherrscher! Und dies unter möglichst wenig
«zan  Geld aber noch weniger Opfern an Blut . Mehr

ftr alle anderen Völker, die sich unter Aufbietung ihrer
- " " "" • : 1813 aufrafften , be-

Leipzig und der Zu-

iciu- "ue anderen xmue,., me
de,., " Kräfte zu dem Freiheitskrieg von 1813 aufrafften , be
ŝ Eie für England das Schlachtfeld bei Leipzig und der Zu
>e""Uenbruch des napoleonischen Kaiserreichs. Denn Englaiid
ŝ k.^ n grossen Konkurrenten zur See los, Englands
d̂ 'Ulche Lage und Englands Menschenkraft hatten ]« — -
Ws Freiheitskrieg wenig oder gar nicht gelitten , und so konnte
l  Land während der Rekonvaleszenz der anderen Staaten

ntIW, v̂ rroLQ von ' .
,7 ^ >ch seine F r e i h a n d e l s p 0 l i t i k sehr zustatten , d

Zeit für das Land ein geschickter Schachzug bedeutete,
schilderte dabei eingehend das Wirken grosser englischer

van s„-oeroc»urai Woey ■wwu «. - • • 1
Frankfurter Strasse . Bisher wurde sie von der hiesigen Eng
iicken Kolonie benutzt. Seildein aber Deutschland mit Eng-
M-d im Krieg steht, gehört die Gemeinde ber Geschichte an

- wenchstens borläcklsig. Wie csnach  dem Kr« g wird, Meibt
abzuwarten . Die Mitglieder der Englischen Kolonie
Sen sind in alle Winde zerstoben, und damit hat mich ihr
Gottesdienst aufgehört. Wenn wir recht berichtet stüd> ist
weder das Gelände, auf dem die Kirche steht, noch auch die
Kirche selbst Eigentum bee' Englischen Gemeinde, noch Mel
toetwet aber — was vielfach angeiwmmen zu werden^scheint
- des englischen Staats . Das Baugelände wurde seinerzeit
aus eine gewisse Zeit von zwei verschonen Eigentümern ge¬
pachtet, und das Eigentumsrecht  an der Kirche sow>
siebt unseres Wissens dem preussi ; chen Staat,  zu , der

| Mo auch wohl die Befugnis hat. das Gebäude anderwm zu
verwerten , sei es , indem er eine andere Religionsgeuossen-
schaft einweist, oder indem er es anderen Zwecken, g. B. » aza-
rettzwecken, dienstbar macht. ^

Nicht minder wie diese Kirche intevessiert SurMt dre
bis 1855 von Daurat Hoffmann errichtete Griechische
Kapelle  in der Nähe der oberen Kapellenstrasse. Dre erste
Gemahlin des letzten Herzogs von Nassau, des iiachhermen
Grossherzogs von Luxemburg, Adolf, eine russische Gross-
fürstiu ist dort beigesetzt,- und bis vor einigen Jahren war
die Kapelle, zu welcher der benachbarte Friedhof £ »»« « «
«ös ^ res sich an die städtischen Weinberge erstreckendesStuck
WaLeS gehört, noch Eigentum , der grohherzogl^ enFamibe.Allaemeine Verwunderung rief spater die Nack;richt hervor,
Se ieae nebst zugehörigem Grundbesitz an den ruiss-
scken Staat verkauft sei, die Verwunderung war um so gro-
S als der Besitz nicht nur so ziemlich nichts eiubrachte. son¬
dern obendrein einen nicht unerheblichen Aufwand für ,die
Instandhaltung , die Besoldung des Vertvaldeirs usw., erfor¬
derte Seitdem ist Russland der Eigentümer , .ge

,,».ü f>,s in die letzte Zeit hinein fanden dori bei befon-ESfÄ&sr *- s>
ncÄ »rüechisch-katholischein Rituell statt. Zum Schutz des Ge¬
bäudes sowie der in ihm befindlichen Kunitzchatze steht zurzeit
em militärischer Doppelposten  vor der Kapelle, die als
russisches Besitztum mit Beschlag belegt ivorden ist.

OereinsnortrSg«.
fOftne Gewähr.) Am 8 Oktober hielt,der „Frauen-
i." fe;ncn  erten geselligen Abend in diesem Wirner ab

eenErtrag für Ls Vote K euz" bestimssmt war KmrMrl ner-
Sckönau Mitglied des Residenztheaters. hatte seine Kunst m
dankenswerter Weise dem guten .Zweck zur ^ rrfunung gestellt.
— ^nv« smrlch Frau Dr . Reben sehr anschmckich über die
Krieasbckse des Wiesbadener „Roten Kreuzes". . von .basten
Tätiakeit in den verschiedenen Abteilungen sie ein ruterepante»
NckV aab Die Rezitationen Herrn Miltner -SchonauS brachten,
wie in dieser ernsten Zeit fast selbstverständlich, pat wtische
und Kriegsgedichte in reicher Fülle . Tiefergreifend wirk e be-
londers die kurze Prosadichtung von Hans Hhan, „« pion ,
j°v^rrs « be§  Vo tragenden zur schönsten
Geltung kam. Wuchtig wirkten Gcrhart Hauptmanns Dich-
tuna - O mein Vaterland " und Geibels „Beim .lusbriub dc.tung . »/ ■ meist der Jugend entiimnmene

^so äe Tbronrsde Gwd des Wahrhaftigen.
veLatS ' Antz°lwnd?r Beifall lohnte den

Künstler. .
Kn § dem Landkreis wkesvaosR«

88 l?rbeiibcim, 14. Ott . Bor Eingang in die Tagesord.

" ••cklt Bürgermeister °MeRen mit? L" SS TelegraE
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Rekte S,_ Mend-Ausgabe. Erstes Blatt,
el. Hochheim. 15. Okt. Dr . med Karl Lembach.  Ober¬

arzt der Reserve im Infanterie 'Regiment Nr. 67. Sohn des
Krerstagsabgeo dneten Karl Lembach von hier, der bei Aus-
nbung seines schweren Berufes im Lazarett zu Crussy bei
^Lodan den Tod fürs Vaterland starb, wurde unter starker Be¬
dingung der hiesigen BevAkemng aus hiesigem Friedhof zur
«etzten Rübe  gebettet . Eine Abteilung des hieri einauar-
irerten Ersatz-BataillonZ des Infanterie - Regiments Nr. 87
erwies dem Verstorbenen die militärischen Ehren. — Itoch
®eWu4 des Herbstausschusses beginnt am nächsten Montag
hlo selbst die Frühlese,  der allgemeine Herbst soll sich sofort
anichbeüen ^ In dem benachbarten Kostheim bat der allgemeine
Herbst bereits begonnen. Im allgemeinen durfte der Ertrag
«ring ausfallen . man rechnet mit % Herbst. Die Qualität
des mesmhrigen Weines dürfte dem „Elfer" gleichkommen:
^ bis jetzt ermittelten Molgewichte bis zu 85 Grad nach
Wechsle hei geringem Säuregehalt berechtigen zu den besten
vofsnungen.

Provinz Hessen-NQffau«
Negisrunasbeiirst Mlesvavsn.

p. Bad Nassau (Lahn) . 14. Okt. Gestern abend spät farrden
Ausflügler auf dem Burgberg bei Nassau die Leiche n eines
ra 18jäh igen Mädchens  und eines jungen Mannes
von etirm 20 . Jahren . Beide mußten schon länger gelegen
haben Ob ein Unglücksfall vorlieat . den die beiden bei einem
nach der Burg vorgenommenen Ausflug erlitten , oder ob es
sich um Sslbstmord handelt, konnte noch nicht festgestellt wer¬
den. Doch scheint das letztere wahrscheiirlich. Die Personalien
der Toten wurden bisher nicht ermittelt . Dem Anschein nach
handelt es sich um zwei junge Leute aus Frankfurt , die seit
dem 2. September als vermißt gemeldet sinv. Die Gerichts-
kommission begab sich heute Mittwochmorgen zum Fundort.

Kn, Canü, 12. Okt. Der Ausschuß zur Errichtung eines
Elslein - Brunne ns  hat den Vermögensstock. der 1320
Mark betrug, ,dem Roten Kreuz überwiesen Das Einverständ¬
nis all der einzelnen Geber setzt er dabei voraus. Zu diesem
Schritt wurde bei' Ausschuß durch die Erwägung veranlaßt,
daß 1 dieser Betrag viel zu gering ist. als daß die Errichtung
eines Elslein -Brrinneus , wenn arich in bescheidenster Art . iir
absehbarer Zeit dadu-ch sichergestellt oder nur wahrscheinlich
gemocht würde daß 2 das Rote Kreuz von dem Betrag den
denkbar besten Gebrauch für vaterländische Zwecke machen
wird. So wird das Gold anstatt für eine in weiter Ferne
liegende LiiMtsanlage aufgcsvart zu werden, einer großen
und wichtigen Aufgabe der Gegenwart dienen.

Sport rmö Luftfahrt.
sr.- Wiederaufnahme de? Automobilverkchrsnach den

neutralen Staaten. Der Kaiserliche Automobilklubgibt be¬
kannt, daß von jetzt ab Grenzüberschreit nng § -
s.ch eine (TrpptikS ) bis auf weiteres für unbedingt erforder¬
liche Reisen nach neutralen Staaten wieder auSgcgeben wer¬
be» Die Ausgabe erfolgt für die Mitglieder des Kaiserlichen
Automobilklubs und seiner Kartellklubs nur vom KLitcal-
fekretariat des K. A. K. aus und sind an dieses die Antrags¬
formulare zur Ausfertigung der Grenzübersch-eitungsscheine,
eventuell unter Vermittelung des betreffenden Kartellklubs,ernzusenden.

sr. Nomensündcrung von Sportvereinen. Der Span-
dausr Sportklub Britannia hat jetzt ebenso wie der bekannte
Berliner Fußballklub Britannia und eine Anzahl anderer aus-
wartiger Vereine seinen Namen umgeändert Der Verein
nennt sich nunmehr „Spcindauer Ballspielklub". Auch vom
Reiche liegt wieder eine Namensänderung vor: Der Kölner
Fußballklub Britannia bat sich in „Verein für Bewegungs-fvrele Köln" umgetauft.

Wiesbadener TagblalL»

Letzte Orahtderichte.
Das Programm des neuen italienischen

liriegsministers.
W . T.-B . Basel , 14. Okt. (Nichtamtlich.) Die

„Baseler Nachrichten" melden ans Rom : Das einzige
Programm Zupellis werde das sein, Italiens Heer
so schnell wie möglich bereit  zu machen, da¬
mit es in jedem Augenblick in den Krieg eingreisen
kann.
Eine Trauerfeicr in der rumänischen Gesandtschaft in Berlin.

bä. Berlin , 15. Okt. Heute vormittag 11 Uhr fand in der
rumänischen Gesandtjchast das Requiem für König Karol
statt. Der Gesandte Dr . Beldiman , der sich zu den Bei-
setzungsfeierlichkeiten nach Bukarest begeben hat, wurde von
dem Geschäftsträger vertreten . Als Vertreter 'des Kaisers
erschien der Oberkommandant der Marken, Generaloberst von
K e s s e l, in Vertretung der Kaiserin  Gräfin Brock-
dorff.  Das in Berlin awresende diplomatische Korps war
vollständig vertreten . Die Traulerandacht hielt der Geistliche
der hiesigen griechischen Kapelle.

Prinz Wilhelm zu Wieb, der frühere Fürst von Albanien,
wieder in deutschen Diensten.

Br . Wien, 15. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die in Wien erscheinende „Albanische Korrespondenz" meldet
aus Berlin : Prinz Wilhelm zu Wied ist als Major L 1a
snits dem General  st ab  zugeteilt worden und bereits
zur Front  abgegangen.

Sieben albanisch-türkische Offiziere zum Tode vernrteilt.
W• T .-B. Konstantinopel, 15. Okt. Sieben albanische,

der türkischen Armee angehörende Offiziere , die sich vom
Balkankriege her in sorbischer Gefangenschaft befanden und
sich für die serbische Propaganda gewinnen ließen, sind
in contumaciam zum Tode verurteilt worden.
Die Mitarbeit der französischen Sozialisten in der Regierung.

W. T.-B. Paris , 15. Okt. (Nichtamtlich) Die Minister
Sembat und Guesde haben vor einer Gruppe der gcainigben
Sozialistenpartei Erklärungen über die Teilnahme der Regie¬
rungsarbeit und der nationalen Verteidigung abgegeben. Die
Gruppe hat einstimmig eine Tagesordnung angenommen, in
der Sembat und GueLde das volle Vertrauen auf ihre fernere
Haltung inmitten der Regierung ausgesprochen wurde.

Türkische Befriedigung über den Erfolg der deutschen Flotte
in der Ostsee.

Br . Konstantinopel , 15 . Okt . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die türkische Presse gibt ihrer lebhaften Befriedigung , daß das
Unterseeboot „U 26" den russischen Kreuzer „Pavada " zuim
Stuken gebracht hat, Ausdruck. (In Deutschland war bisher
der Name des Unterseeboots nicht bekanntgegeben worden.
Die Schrrftl.)

Das Erdbeben in Württemberg.
W. T.-B. Stuttgart , 15. Okt. Das am 1. Oktober, abends

91/2  Uhr , im östlichen Teil unseres Landes an vielen Orten
verspürte Erdbeben hatte seinen Herd, wie die Erdbebenwarte
Nördlingen festgestellt hat, in Bayern nahe Eichstädt , etwa
60 Kilometer nördlich Nördlingen.

Donnerstag , 15 . Oktober 1914. Nr. 48S.

Vriefkasterr. _
f»tt Schristleittma de? ffitefbasrntr Logblatts beantwort«« in» ,Anträgen>mSiicfloftcn. and zwar ohne SieNNSoerbindUckileit. Delpr'«""̂

können Nicki aeiaähri werde».» . , ,j)
E. G. Das Felda .tillerie-Regiment Nr. 7b l'Eiuiä

Halle a . S . So viel Fußartillene -Regunenter haben nur ^
mckst (das neueste trägt die Nummer 20), es sei
wie die Infanterie , auch die Fußartillerie für nteri>
vermehrt worden ist. Zu den 20 preußischen
kommen allerdings noch drei bayerische. agt*

A. H. Sie übersehen, daß wir nur Auszüge auS den
lusüisten bringen und bisher nur ein Teil des RegrnnuUrp»
der Liste erwähnt war . Im übrigen müssen wir den
Ihrer Kritik ablehnen. , ,

Ersatzrcferve. E. 49 bedeutet Fehler und chronische fT.gß
beiten des Herzens und der großeil Gefäße, welche zu« p jU
im stehenden Hee.e und in der Ersatzreserve mit und ^
Waffe, im allgemeinen auch für den Landsturm, dauern^
tauglich machen. m£

Ein Mieter. Wie schon oft erwähnt, hat der Krieg
Mietverhältnis . insbesondere den Mietpreis und die MUu ^
Verpflichtung, keinen Einfluß . Wir empfehlen Jhneri
die für solche Fälle gebildete Fürforgekommission. deren,.^,
schäftsführer Herr Direktor Eramcr (HauS- und Grundoeu«"
Verein) . Luisenstvaße 19, P ., zu wenden.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

ffi * Oktober » 8 EJlir vormittag **
1 — sehr leicht . 2 — leicht , 3 — schwach , 4 — mäasig , ö — frisch , 6

7 — steif . 8 — stflrmisch , 0 = Sturm , 10 — starker Start »-
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Borkum . . . 7"6,3 02 halbbod. ■11 Scllly.
« » 'ndurff . . . 767.4 03 Dunst +7 Abnurtoßn . .
Bwioormindo 768,2 SO 3 wolkenl. ^ 6 Lüttich . . .
Bomel . . . . ,773,5 SO 2 haibbed. +4 Vllssirigvn . . 763,6 NO 2
Aachen . . . . LllTiLtiLDLUNö
Hannover . . 765.9 01 +6 Skagan . . . 769.S OSO 2
Berlin . 767 .5 02 bedeckt + 4 Xvoatibagati.
Dresden . . . 765,0 - 0 wnlk g +10 Stoatzboim . .
BresUu . . . 7< j,8 SO 2 Nebel +3
Itzetr . (761,0 OSO 2 bedenkt 411 e«tsr,daeg .
Frankfurt , W. ,'76 1,7 NO 2 + 7 $>'ar3ch8U . .
Karlrruh «, B 7 *2,5 NNO 1 halbhail. + 6 Wien. 767 .5 NO 3
»iUnoben . . 1784.3KKW3 W IkiK +1 Rom. 76 >,0 NO 1
ZugsplSzo . . 700,5 SO 4 bedeckt 4 -3 lorenz . . . . 763,9 : 0 1
Valsncla . . . Soydisfjnrd
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetteietatiun um .Nasa . Vorciua ulr hi»rurlconds.

14. Oktober I 7 Uhr
1morgens.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagßhöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 16,3. Niedrigste Temp ®'ratafo

Wettervoraussage für Freitag , 16. Okt. 191^ *
Ton der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Fr * »I*fett

Ziemlich heiter, trocken, tags mild, nachts kalt,
südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 15. Oktober

ßlelvrloh . Pegel : 1,67 m gegen 1,75 m am gestrigen Yor ® it*a®*
Caub . D l, % m > 2,01 ra > » *
Stainz . » 1,03 m » 1,09 m > »

Handelsteil.
Der bevorstehende Herbst im Rheingau.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Die Reife
der Trauben  hat gute Fortschritte gemacht und die Lese
nimmt zunächst im unteren R’heingau ihren Anfang. Im
mittleren und oberen Teil des Rheingaues will man sie angesichts
des trockenen Wetters, welches zurzeit vorherrschend ist, noett
tunlich bis Ende des Monats hinausschieben, um die Qualität
zu erhöhen. Die Krankheiten  haben doch schlimmer
gehaust, als man anfänglich glaubte annehmen zu dürfen
und der Ertrag wird infolgedessen im Durchschnitt sehr gering
ausfallen. Die Riesling-Trauben, die eine frühe Blüte hatten
und in das unfreundliche regnerische Wetter hineinkamen,
zeigen stellenweise so gut wie gar keinen Behang mehr, un»
es gibt viele Weinberge, in denen die Lesekosten kaum auf¬
gebracht werden. Die später zur Blüte gekommenen Öster¬
reicher haben in manchen Fällen noch einen immerhin be¬
friedigenden Behang. Die Peronospora  hat ohne Zweifel
wieder den meisten Schaden verursacht , trotz eifrigster Be¬
kämpfung, die in diesem Jahre mit allen möglichen Mitteln
versucht worden ist. Wir stehen in diesem Jahre im Rhein-
ga u leider wieder vor einem  F t h 1j a h r,  denn der
Durchschnitts ertrag  wird kaum mehr als ein
Sechstel betragen. In Aßmannshausen lieferte die Lese der
Spälburgunder ganz geringe Erträge, das Pfund dieser Rot¬
trauben wurde mit 1.10 M. bezahlt . Die Qualität  wird in
diesem Jahre , und wenn das, was noch draußen hängt, bei
trockenem Weher hcreingebracht weiden kann, ohne Zweifel
eine gute  werden , aber bei den geringen zu erwartenden Er¬
trägen wird sich kein Herbstgeschäft entwickeln können, ganz
abgesehen davon, daß der Krieg  für ein Solches auch wenig
günstig erscheinen muß.

Mangel an Kartoffeln ?
Der „Deutsche Kartoffelgroßhändler - Ver-

band  in Düsseldorf“ schreibt uns : Die augenblickliche Markt¬
lage kennzeichnet sich durch ein außerordentliches Mißverhält¬
nis zwischen Angebot und bfaclifrage. Die Landwirte
halten nämlich in der Erwartung kommender Höchstpreise mit
dem Verkauf von Kartoffeln zurück,  weil sie wissen, daß
auf diese Weise mehr für die Ware zu lösen ist. Dadurch wird
natürlich dem Markt das Angebot entzogen und cs erfolgt ein
Anziehen der Preise, welches den Anschein der Teuerung
erweckt, die in Wirklichkeit gar nicht  vorhanden . ist. Es
ist alljährlich Brauch, daß im September der Bedarf für den
Winter eingedeckt wird, ein Bestreben, das in diesem Jahre
besonders stark hervortritt , indem viele Verbraucher in der
jetz'gen Zeit glauben, sich besonders stark versorgen zu
.müssen. Infolge des Mangels an Angeboten und der starken
Nachfrage ist es dem Kartoffelgroßhandel nicht möglich, Ange¬
bote zu machen, was vielfach den falschen Eindruck hervor¬
gerufen hat, als ob im Großhandel die Absicht verfolgt werde,
die Preise künstlich hoch zu halten. Der Deutsche Karfoffel-
graßhändler-Verband hat daher an die größeren Ver¬
braucher  das Ersuchen gerichtet, Anfragen nach Kar¬
toffeln so weit wie möglich zurückzu halten,  um so
einer künstlichen Preissteigerung  entgegen zu
arbeiten. Außerdem ist der Verband an die Staatsregierung
herangetreten , um zu erreichen, daß Kartoffeln seitens der
Landwirtschaft auch ohne bestehende Höchstpreise abgegeben
werden müssen. Wenn auch heuer die Kartoffelernte nicht so
groß ist wie voriges Jahr, so kommt doch wieder in Betracht,

daß die Güte der Ware eine bedeutend bessere
ist ; auch kommt jetzt die A usfuhr  nach anderem Ländern
in Fortfall.  Infolgedessen darf damit gerechnet werden,
daß der Deutsche Kartoffelgrnßhänd'lex-Verband bei seinen
Bestrebungen, die Preise nach Möglichkeit niedrig  zu
halten,, sicheren Erfolg  hat . Selbst wenn die Ware in
diesem Jahre etwas höher bezahlt wild wie im vorigen Jahre,
so können die Preise immer noch in angemessenen Grenzen
gehalten und eine ungesunde Preissteigerung vermieden
werden.

Börsen.
$ Berliner. Börse. Berlin,  14 . Okt. Die Empfindung,

daß es auf allen Kriegsschauplätzen bei unseren und den
österreichischen Armeen, wenn auch langsam, so doch stetig
vorwärts geht, verhindert , wie in der Allgemeinheit, so auch
bei den Börsenbesuchem ein Abflauen der vertrauensvollen
Stimmung auf einen endgültigen guten Ausgang.  Mit
Genugtuung nimmt man von den täglich sich mehrenden Be¬
richten Kenntnis, nach denen das Erstarken und die Be¬
lebung von Handel und Industrie  Fortschritte
machen. In dieser Hinsicht lagen heute von dem ober¬
schlesischen Industrierevier , dem Berliner Kohlenhandel sowie
auch in der starken Hebung der Versandziffem beim Roheisen¬
verband für September günstige Berichte vor. Die schon
gestern erwähnten Erörterungen über Tilgung beziehentlich
Abbau des noch in Schwebe befindlichen Börsenultimo¬
engagements  nahmen heute ihren Fortgang, ohne daß In¬
des wesentlich Neues dabei herausgekommen ist. Vorherrschend
bleibt die Meinung, daß diese Frage endgültig nur durch die
Festsetzung amtlicher  L i q u id a t i on spr  e is e
oder durch die Wiedereröffnung des Börsenverkehrs gelöst
werden kann. Tägliches Geld und Privatdiskont unverändert.
Am ausländischen Banknotenmarkte machte die Besserung der
österreichischen Valuta weitere Fortschritte.

Banken and Geldmarkt.
W. T.-B. Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin.

Be r 1i n , 14. Okt. In der am 14. Oktober in Berlin abge¬
haltenen Aufsichtsratssitzung der Ostbank für Handel und Ge¬
werbe in Posen und Königsberg, an der als Vertreter der
Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank) deren Präsi¬
dent Exzellenz v. Dombois  teilnahm , wurde der Abschluß
für das erste Halbjahr  1914 vorgelegt, der einen höheren
Gewinn als im gleichen Zeitraum des Jahres 1913 aufweist.
Der durch den Kriegsausbruch bedingte Stand der Bank bietet
insbesondere durch die Flüssigkeit der sofort greifbaren Mitte!
ein durchaus zufriedenstellendes  Bild.

hd. mc schwedische Staatsanleihe. Stockholm,
14. Okt. Die schwedische internationale Staatsanleihe auf 30
Millionen, hauptsächlich zum Schutze der Neutralität, ist
innerhalb weniger Tage vollständig gezeichnet worden,

Industrie und Handel.
* Die August Wegelin A.-G. Iür RuEiabrikation und che¬

mische Industrie gibt im Anzeigenteil die Tagesordnung für
die am 17. November stattfindende Generalversammlung be¬
kannt.

W. «T.-B. Das Zahlungsverbot gegen England. Berlin,
14. Okt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Be¬
kanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers: Auf
Grund der Verordnung des Bundesrats, betreffend das
Zahlungsverbot gegen England vom 30. September 191*
(Reichsgesetzblatt 8. 421), werden Zahlungen, die .zum Er¬
langen, Erhalten oder Verlängern von .Patentmustern

oder des Warenzeichenschutzes  erfonJerbdb
bis auf weiteres zugelassen  ^

* Schweizer Schokolade. Nadhdem däe Schweiz
18. September geltende Ausfuhrverbot wieder auf®5*1 ^
hatte, wind neuerdings nach der „N. Zür. Ztg."
Ausfuhrverbot wieder zu erneuern wegen der Schwier*!?
der Beschaffung des Rohmaterials

Die Weyercherg, Kirschbaumu. Co. A.-G. für
und Fahrradteile in Solingen, beabsichtigt wieder die Verte"
einer Dividende von 8 Proz.

* Georg Jasmatzi A.-G. Die außerordentlicheuell7'l  jU1'
Sammlung der Gesellschaft, die wegen Verpachtung
lagen und Veräußerung der Beteiligungen beschließen ." jer
wurde, wie die „Frkf. Ztg." berichtet, von der säer* M
Staatsregierung verboten, cla bei Annahme der VoRcŴ ^ ]-
Gefahr bestand, daß erhebliche Vermögensfeile äer
schaft in das feindliche Ausland gehen könnten.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin, 14.
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(Ge t r e i d e - A n f a n g.) Weizen lo&o 254 bis 258 rig V*
Roggen loko 226 M. (—), Hafer (fein) 220 Ms 230 M. I jjjiiS
229 M.), ditto mittel 215 bis 219 M. (214 bis 218 » ■>’ ße! s^
(Natal und runder) 242 bis 246 M. (240 bis 345 MO',
(mittel und gute) 239 bis 246 M. (237 bis 246 MO, we“" 3t.9P
32.25 bis 39.60 M. (32 bis 39 M.), RoggenmeM SS-W bl*
Mark (29.25 bis 31.30 M.), Weizenkieie (grobe und fc,n  i /sind
16.50 M. (16.25 bis 16.50 MO, Boggenkleie (grobe UN»
15 bis 15.50 M. (15.50 bis 16 M.).

W. T.-B. Berlin. 14. Okt. (Getreidemarkt, 50
Weizen loko 255 bis 269 M. (254 bis 258 M.) feste1) .) 21»
loko 226 bis 227 M. (226 M.) fester, Hafer (neuer W
bis 223 M. (unv .), Hafer (neuer mittel) 215 bis 217 M*A,
216 M.) ruhig, Mais (runder) 243 M. (240 M.) ke-t-w, ^
mehl 32.25 bis 39.50 M. (unv .) ruhig, RoggenmeM " ^ o>
3,1.30 M. (unv.). — Der Verkehr war heute sehr <Jiß.
Käufer in Erwartung der Festsetzung von Höchstpreis ^ zjsivctuieim jm  wcuniug j? vuu
Bälde erwartet wird, sehr zurückhalten. Die “
wenig verändert und fest. u

= Frachtmarkt zn Wiesbaden vom 15. Okt j2 J®’*
50 kg. Hafer, höchster Preis 12.50 M., niedrigster p  '
Durchschnittspreis 12.33 M., Heu, höchster P1"**9u  E,
niedrigster Preis 4.10 M., Durchschnittspreis 4.23,
stroh, höchster Preis 2.80 M., niedrigster 15
Durchschnittspreis 2.58 M. Angefahren waren 8 „
Hafer, 3 Wagen mit Heu und 5 Wagen mit Stron-

— Frachtmarkt za Limbarn vom 14 Okt.
(Nassauischer) per Malter 21 M., Weißer ^ el,zlV? . 16.73 J,
Fremdsorten) per Malter 20.50 M., Korn per Mal® g_80
Hafer per Malter 11.10 M„. Kartoffeln per Zentn«
Butter per Pfund 1.15 M„ Eier per Stück 10

Dis Absnö-AusgaSs umfaßt 8

®auptfdjriftleiter: A. Hczerhorst . ^t j
BeronlWortTittfür btt Innere Po !it>I tmb „Letzte Drahtberichte" : gl
für bif aurwärtige Politik : Sr . xdit . ®. Ecket >e » ber « . '
llLvunasteil A a. N a >>en b orf ; für Nachrichten ausWie»°aoe d0>
darbeztrtett: I iS.: tz. Di - t - nbach : ,ür ..S -iichrẑ al : te »«ri^ ttt
für „Spart tmb Litftfahrt" : I . B.: C- Lor - iker : stir ..Sepin " w  giti*
„Brieslasten": C. LoSacker . für ben Hanbelstril : A . Etz. >

uitb Reklamen: H Dornaus : tämttick in Wie»"» .
Druck trab Bering ber L. Cchellenbergtchen  Hol B̂uchbruae

Eprechsttutbe btt ESristleiNmg : 12 bis 1 Uhr; in ber politüchk"
»W,t10 biä il Utzk,
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kür Basere Truppen im Felde!

Militär-Schlupfweste
Reine Wolle«

Form Blüclser . Form Ifoltke.
Bester Schutz vor Erkältungsgefahr bei
schroffem Witterungswechsel . Unentbehr¬
lich für die kältere Jahreszeit . Größte
Bewegungsfreiheit , sorgfältigste Aus¬
führung . Außerordentlich haltbar u . billig.

WMtlir »Wests Marke Germania,
garantiert wasserdicht,
aus Baumwolle , Wolle , Leder u . Seide , un¬
entbehrlich für jeden Soldat . An diese
Weste können in bezug auf Haltbarkeit,
Verarbeitung und Wetterfestigkeit die
größten Ansprüche gestellt werden . :: ::

SelüaMcke, Leder-Westen, Lazarett-Anzüge, Gummi-Mäntel, Dröll-Äozüge,
Wiesbaden, Kirchgasse 42.

Fernruf 274.
Das Haus der Deutschen Moden für Herren - und Knaben -Kleidung . k 120

Tüchtiges sauberes Alleinmäbchen,
welches bürgert . kochen kann, gesucht
Neube rg 2, 1. _ __
' Gebilvete Dame,

Wwe., mittl . Jahre , mit reichen Er¬
fahrungen , erst hier Mgezog., wünscht
sich noch irgendwie zu betätigen ; als
wirklich liebevolle Erzieherin mutter¬
loser Kinder, als Gesellschafterin usw.
einer alten Dame, eveut. auch alS
Hausdame eines alten Herrn . Betr.
Dame könnte auch als Privat¬
sekretärin verwandt werden, da feder-
gewandt ; auch in einem keinen Ge¬
schäft. Gefl. Offerten erbitte unter
S . 747 an den Tagbl .-Verlag«

Brieftasche,
Paß - u. Bostausweiskarte des Ver¬
lierers enthaltend, ist am Mittwoch rn
Verlust geraten. Gegen gute BelAn.
abzugeb. beim Portier von Srndrgs
Eden-Hute!. _ _ .

Gold. Kettenarmband verloren.
Geg. Bel. abzug. Schi erst. Skr . 36, 6.

Bernstein- Brosche
verloren von Lugenbuhl brs Herrin-
niühle. Gegen Belohnung abzugsben
Walkmühlstraße 38._
Gelber Pinscher a. d. Nam. Strolch

hörend, entlauf . Dohheimer Str . 68.

uumiuatiunu , uuuw « uowu , uuaiuuiii rumu öu,

Ernst Neuser»

Auf dem Felde der Ehre starb am 29. September
den Heldentod fürs Vaterland mein innigstgeliebter
Mann , treusorgender Vater , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder und Schwager,

Karl Waldhaus.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Bertha Waldbaus und Kind.
Frau Clara Schmitt , verwitw . Waldbaus.
August Waldbaus.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1914.
Helenenstraße 19.

MMMlOWWWWM

Jackenkleider nad) tflaß
*hre,id der Kriegsacit zu äusserst billigen Preisen.

Tratiersacfjen in kürzester Zeit.
, Oo Rosenberg,

.,ß nggasse  10 , IL Telephon 1456.

Äalsclüile Richard Rartaanu(Mur*«»<*«)
für Damen und Herren — Kapellenstraße 19.

Korrektur in Landschaften.
Figuren u. Schieben nach der Natur. j
Gegenwärtig Hcrbststudien im Freien, j

tfisnsgän
to. Bekanntmachung.

Slffil* aus weiteres wird auf dem
4eitn leglicher Schiffsverkehrm der
6r hv, von Sonnenuntergang bis
iiAl̂ naufgang und bei Nebel auf
ĥ ^ recke von Worms bis Bingen

fahrende Schleppzuge
die Armierungsbrücken bei

!:i>,̂ chcim, Nackenheim und Gcrns, aur mit 2 Anhängern durch-
Zu. Tal fahrende Schleppzüge

^,Wt einer Anhanglänge.
die nur eine Höchstbreite

JuL;? Bietern haben dürfen , müssen
m Schleppdampfer hintenBf*

lien

*4 ' Bugsicrdampfcr geleitet
'illinz. ,oö. den 8. Oktober 1914.

Mobil -Tag .)
. Gouvernement der Festung!
^ -simfinn, General der Artill ._
3,55t'

Ausweise:

.. .. Bekanntmachnna.
Mg , 16. Oktober 1914, nachm
uljr, versteigere ich Nengasie 22ein

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des ver¬

storbenen Herrn «and . jur . Josef
Übrig aus Biebrich a . Rh.
etwas ' fordert oder schuldet, wird
aufgcfordert , es sofort bei den Unter¬
zeichneten anzumelden.

Wiesbaden » 14. Okt. 1914.
Justizrat 8i «b «rt u. v. Ibell,

Rechtsanwälte. F 336

Herbstdüngemittel,
ssntzbodenöl, Schoppen 35 Pf.
Glanzölfarbe Pfund 45 Bf.

__ C. Zitz, Gra benstraße 30.

M-  I . » illiis« !
W . Henker , Marktstr. 32.

Reparieren und Ueberziche»
schnellund billig. — Telephon 2201.

Leset Alle!
Hcrrenschncidereiwend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtkrag .,
Neufüttern . Kleber, Frankenstr . 24,1.

Klavter»
Reparaturen und Stimmen

Carl Natthes,
Grabenstr . 2». Ktaviertechniker.

Transporte
per Rolle werden bei
stra tz« 6. Tele phon 2614.

Ludwig-

Guter französischer Unterricht
Querstrasse 2, 3.

MuHnartierrmH
wird mit guter Verpfleg, billigst über-
nommen Adlerstraße 39, bei Wald^
Rnuenthaler Str . 5, b. Hch. Schon,

2 trock. Räume , Wass., elektr. L., sof.

Anf französisebem Boden ließ in treuer Pflicht¬
erfüllung fürs Vaterland sein Leben

Herr Kar! Waldbaus,
Küchenchef.

Derselbe erfreute sich hier allgemeiner Beliebt¬
heit , sowohl bei den Gästen als auch dem übrigen
Personal . Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen
gewissenhaften Mitarbeiter und werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

August Seibel und Frau,
Mainzer Bierhalle.

■1

sttt Tmcl,e:  1 Kleiderschrank, . ...
Akif? Vertiko, 1 Steck mit silbernem

'/Serviertisch , 1 Tisch, 1 Näh¬rt, J-  Nahmaschine u. mehr offen!
zciitbieteiid gegen Barzahlung,
^felnfs, Gerichtsvollzieher,

^, ^ Drciw eideusrraßc 6, 1̂..

SgTrrrrrswrs « ..10 Pfd. 55 Pf.
V : ^ Pfel . . . 10 Pfd. 75 Pf.

° Nüven . . . 1» Pfd. 55 Pf.

^ler,Wßeing . Str . 2
Telephon 479.

MSIZKAs--
ffUsslie

in groster Auswahl frisch ein-
stetrofsen zu billigst . Preisen.

Haili . Hies,
Webergasse 39 . 1057

Rüssel Pfd.25Pf., 100Sl.45Pf.,
B rnetl 10 Pfd. 40 Pf.,
f. Estbirnen 10 Pfd. Mk.1- 1.20,
Lagerobst billig

Platter Str . 13 ®.
Zwctschen . . 10 Pfd. 83 Pf.
Pfirsiche . . . 10 „ 55  „

C. Kirchner,
Rheingauer Str . 2, Teleph. 479.

Feinste Birnqnitten
Pfd . 17 Pf . Micheksb. 15, 3, Enylert.

Fmilien -M

U

f- imd
KkMtenMerverelv.

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb in Frankreich
unser treues Mitglied , Herr

Karl Mealie.
Myge ihm die fremde

Erde leicht werden ! Sein
Andenken bleibt bei uns
stets hoch in Ehren.

Der Vorstand.

Im Lampte für sein Vaterland starb unser
einziger lieber und getreuer Sohn,

Dr. phii. Ernst Herr,
Unteroffizier der Res. im Inf. Regt. 117.

Er wurde am 1. Oktober verwundet und erlag
seiner Verwundung am 4. Oktober in einem Feld¬
lazarett bei Marche b . Rethonvillers . 1683

Er war unsere Freude und Hoffnung.

Sehierstein , den 14. Oktober 1914.

E. Herr und Frau,
geb . Hofmann.

Wir bitten , von Trauerbesuchen abzusehen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns
schwer betroffenen Verluste unseres innigstgeliebten guten

bvhnes, Bruders , Neffen, Vetters und Schwagers, des

Kankcheawtett

Dans Fonsdorftr,
' "sten innigen Dank, besonders dem Aussichtsrat, Vorstand und
den Beamten des Vorschuß-Vereins zu Wiesbaden, E. G. m. b. H.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie G . U . Konsdsrfer.

Wiesbaden , Oktober 1914. B17969

Am 13. Oktober verschied nach längerem Krankenlager

Herr Georg Volk,
Geschäftsführer des Rhein - Mainischen Verbands für Volksbildung.

Sein schöpferischer Geist hat der Volksbildungsarbeit manchen neuen Weg ge¬
wiesen. Sein Idealismus und seine Begeisterungsfähigkeit haben ihm immer neue Freunde
und Mitarbeiter zugeführt . Sein Organisationstalent hat das Volksbildungswesen im Ge¬
biete des Verbandes auf seine jetzige Höhe gebracht.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 16. d. M., vormittags um 10 '/* Uhr, von
der Trauerhalle des Franklurier Hsuptfriedhofes aus statt . F528

Der Vorstand des Rtiein-Iainischen Verbandes für Volksbildung.
W V -V V -'Vv ' V,- 5 ^"^ mp
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Liebesgaben.
_Nach Mitteilung des Kaiserlichen Kommissars und Militärinspekteurs

der freiwilligen Krankenpflege ist die Zufuhr von Liebesgaben, die zeit¬
weilig aus militärischen Gründen unterbunden war, seit einiger Zeit
freigegeben.

ES ist dem Roten Kreuz, Abteilung III , zu Wiesbaden, wie aus
einigen auszugsweise unten mitgeteilten Briefen hervorgeht, gelungen,
die Liebesgaben erfolgreich an ihren Bestimmnngsort zn
bringen.

Wir muffen dafür sorgen, daß der Strom der freiwilligen Liebes¬
gaben nicht versiegt, daß er vielmehr in immer stärkerem Maße anschwillt,
um dem wachsenden Bedarf genügen zu können. Nur durch die
gröhte Opferwilligteit , nur durch selbstlose Hiugabe von
Geld nnd Wut kann die Heimat ihren heldenmütigen
Söhnen sich dankbar erweisen.

Was wir an Liebesgaben hatten, ist ins Feld gesandt. Die
tausendste Kiste ist gestern verladen worden. Unser Magazin ist geleert.
Wir wenden uns daher an unsere Mitbürger mit der Bitte um erneute
Zusendung von Gaben. Wir haben ja nicht nur für unsere Truvpen-
teile, sondern auch für die Truppenteile zu sorgen, die aus dem fernen
Osten und von Garnisonen kommen, aus denen die Liebesgaben weniger
reichlich stießen als aus unserem reichgescgneten Regierungsbezirk.

Verlangt werden immer und immer wieder in erster Linie Woll¬
sachen, auch gebrauchte, sodann aber Schokolade , Dauer¬
wurst . Haferstocke«, Kceks, Kakao, Arrak, Rnm , Kognak,
Zigarren , Zigaretten , Tabak, Kautabak, Zündhölzer,
kurze Stearinkerzen nnd elektrische Taschenlampen.

Die Gaben werden nach wie vor im Schloß, Mittelbau, in Empfang
genommen nnd von da aus auf dem kürzesten Weg, und wie die Er¬
fahrung auch gelehrt hat, mit Erfolg, an die Front gebracht.

Notes Krem A'uLerlrmg III.
Schioh , Mi tslban.

1. Unter dem 27 September stbreibt ums der kommandierende General
unteres Reserve -Armeekorps : . Dean Reserve -Armeekorps sind
aesiern zahlreiche und wertvolle Liebesgaben übergeben worden . Es ist An-
oromrng getroffen , daß die praktischen, von den Truppen vielfach entbehrten
Dinge vornehmlich den Kämpfern in der vorderen Linie zuaute kommren.

deren Nmnen spreche ich dem hochverehrten Vorstand des Roten Kremz-
Vereins rmd allen gütiaen Gebern herzlichsten Dank aus , nicht nur für die
große Hilfsbereitschaft , sondern auch für die viele Mühe und Arbeit , die die
Leiorgimo so schöner Geschenke gemacht hat ."

2. Unser Lwitüwehr-Regiment 80 schreibt unter dem 11. Oktober:
--chur die so überaus reichliche Sendung voii Liebesgaben spricht das
Regiment seinen allerherzlichsten Dank aus ." (Je 1200 Hemden, Unterhosen,
Pulswärmer , Strümpfe .)

3. Unterm 28. September und 3. Oktober bedanken sich 2 Eifenbahn-
vau -KompaflNien für die Liebesgaben : „Seien Sie versichert, daß Sie Allen,
vom Jüimitcn bis zum Nettesten, eine Riesenfreude gemacht haben, die
wir unserem geliebten Vaterland durch unermüdliche Arbeit und Pslickt-
treue lohnen werden." x 228

August Wegelin, Aktiengesellschaft
für Rnssfabrikation und chemische Industrie, Silin.

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu
der am Dienstag , den 17. November 2914, vor ittags 11 Uhr , im Hot - 1
Disch zu Köln stattfindenden VIII . ordentlichen Generalvorsammiun"
emgeladen . 3

Tagesordnung.
1. Bericht des Vorstandes , Vorlage der Bilanz sowie der Gewinn - und

Verlustrechnung für das Jahr 1913/14.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung an Vorstandund Aufsichtsrat.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Aufsichtsratswahl und Neufestsetzung der Bezüge des Aufsichtsrates.

Aktionäre , welche an der Generalversammlung teilnehinen wollen
haben ihre Aktien gemäß § 21 der Satzungen bis spätestens den
12 November 1914 zu hinterlegen bei den Bankhäusern J . H Stein
Köln , A. Merzbach , Frankfurt a. M. , Gebrüder Merzbach , Berlin^
S - Merzbach , Offenbach , Wiesbadener Bank 8 . Bielefeld & Söhne,’
Wiesbaden , oder bei einem deutschen Notar . FS28

Köln , den 13. Oktober 1914. ver Vorstand.

Diese Woche wieder billigere Preise!
Mur erstklassige Nordseeware!

ff-  Nordaeekabliau , Holl . Angelschelllisclie , Kot-
Kongo », Welsslinge , Seehechte , IVortfseeschollen,
kleine Steinbutte , Tafelzander , Heilbutte , Lach «-
toreüen , ff. Elbsalm , lebende Aale , Forellen , Spiegel-
kar fen , Schleien . — Getrocknete , jr walzte nnd

gewasserte Stockfische . — Frische Mse«nuscheln.
Neue holl . Vollherin ^e — hochfeine Hat ;es -Heringe.

Kieler Bückinge , Lachsbuckinge,  La <hsheringe.

Kranter -Dfirr Gr™e“rS“ <£:1
Oatnettsctaneiderei

f»UfiifeHägung feiner DamengarsSereben
in vornehmer und gediegener Ausführung.

Während des Krieges erm ässi gte Preise,
^ a uch werden Umänderungen angenommen.

Für Basere Krieger
bester Selintz gegen Ekentnatismus.

In allen Grössen.
Als Brief bequem versendbar.

Drogerie Cratz, Langgaßse'23,Heb, d.Tagblatthaus.

Grösste Auswahl

SÄEST-
in

^ ^ ^HauptgeSChaFfc
Graben &tr. 16  Telefon 1362 u. 77£

Weitere Verkaufsstellen:

B.eichstrasse 26 . Kirchgasse 7.
Telephon 34-97.

Diese Woche grosse Znfnhren!

Besonders empfehlenswert:

Boelif. Ängelscliellßsclie nach Grössep. Pfd. 50-70 Pf.
Anplkabiian Vi Fisch 45, Ausschnitt 70 Pf.

„ Seehecht ohne Kopf und Gräten 80 Pf.
Echten Steinbutt 1.20, ff. Heilbutt im Ausschnitt 1.20.
Bratschollen 40, Mittelschollen 60, grosse Schollen 80 Pf.

Bratschellfisclie 25 PL, Portions-Schellfische 35 Pf.
Echte Seezungen , Limandes , Rotzungen , Merlans.
Lebende Karpfen , Schleie , Aale , Bachforellen.
Rheinhechte , Rheinzander , Rheinsalm , Elbsalm.

sK

Feinste Matjesheringe. Holl. Völllieriim

Mein Bichstand
ist bei der Untersuchung durch den Departements- Tierarzt Herrn
Geheime Reg. - Rat Br . Peters für gesund befunden worden.

Empfehle Kur - und Kindermilch pp., roh und sterilisiert.

ttuter Kontrolle des Bereius der Aerzte Wiesbadens

Tel . 83 ®. Varkstratze 191 . Tel . » s « .
_Der Besitzer: Carl Wagner.

erfngsaJWt

Ischhaf/en  •
Frische holländische

Mngelschettfische
eingetroffen.

Vh I ioCAP Luiienstrahe 49 u.
fll , LluöDlj Oranienstraße 62.

Empfehle täglich:
Frische echte

Frankfurter
Würstchen

Alleinverkauf von 1634
A . Müller,

Aerr -Isenvurg

Peter Quint.
Schloßplatz.

TJ3P Gestrige !,
schwere Suppenhühner,

as Stück 2 — bis 2 .50 Mk.

. Geyer II. Nachf..
ibenstr. 3-1.

3frirDrid)öDorfrr
Zmirbsck,

lose und in Paketen , empfiehltPrStL
Hoflieferant, Kirchgasse 58.

31 Grabe Telefon 323«.

Den besten und wirksamste«

BMailrr
sowie alle anderen -W

ieUhrfluteru.fce’s
erhalte» Sic im Spezialgeschäft

Kneipp»Ifaus,
tW Rheinftraste 71.

Borsdorfer Aepse!,
Quitten , sonst. Obst, fernste rheinhess.
Sortoii , bill . Pr . Mainz , Karmettten-
straße7, Nähe Haltestelle Linie 6.

Sa»**’’

giiidt-

des
Die Eingangsrure -. — Be giu** i0

der Galerien werden de , gpf
Konzertes gesebiossen u
den Zwischenpausen 6e°

Kartoffel«
.für de» Winterbedarf . aju

Pr . Magnüin bonui», ca.
sowie Industrie wieder ^3, nno'teJ,
troffen . 6 . Kirchner, RSe-nW
Straß e 2.  Telephon 479._ __Jh > ^

Ein Waggon .-M\
feinet feftl- nt «- E
einnett ., wie Goldparmäne , S eJ[ m \'
rein eite etc. Verk auf : Kar lstr-

Kunftst opseF'
.Kiirlmns-Veraiista. ior

an- Freitag , 16. Oktg^J-
Afconnements - Konzert®

Städtisches Karorchestef-
Nachmittags 4 lldr:

Iyeitnng: Herr Hermann J rnier'
Knrkapellmeister. pjireDi

1. O Deutschland hoch i« (1
Marsch von H . Reh . jrjdeli fl

2. Ouvertüre zur Oper ,U
vo » L. v. Beethoven . aCs

3. Trau-- schau - wem , Zgtr äU i<
„Waldmeister “ von J° "’xj0riI,a

4. Fantasie aus der Oper ->
von V. Belli ni. pafa >

5. a ) Der Hohenfriedberger , peC4'
marsch , b) Kriegslied d p seO
sehen (Der Gott , de
wachsen ließ ). ner W*

6. Ouvertüre zur Oper ,<u
schütz “ von A. Lortzuv . j. pee‘

7. Solveijgs Lied aus der
Gynt -Suite E . Grieg . , ge>̂

8 . Mit Gott für Kaiser un“
Marsch von J . Lehnhar

Abends 8 Uhr im groß®D ,
Symphonie - Konze

Leitung: Herr Carl 8ebur!ebl-
Musikdirektor cliest«‘

Orchester: Städtisches K q^ 00
1. Ouvertüre zur Oper -- ,

von C. M. v . Weber . poh er
2. Symphonie Es -dur '

Schumann . _ . nrr0. ...h,
I. Lebhaft . pei cr lC
III . Nicht schnell . iv.
V. Lebhaft . pjcl

3. Präludien , sympnon-
von Fr . Liszt . . „n >>»

Kinder unter 10 -1a
keinen Zutritt.
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